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Nach der Reichstagswahl. 
Vor dem Rüchktritt der Reichsregierung. — Weimarer oder große Koalition? 

Es bleibtdabet: Der Bürgerblock hat am 20. Mai 
eine kataſtrophale Niederlage erlitten, die weder Marx noch 
irgendein Miniſter ſeiner Regierung erwartet hätten. 
Gewiß, man rechnete auch an allerhöchſten und höchſten 
Stellen mit gewiſſen Verluſten, aber daß dieſer Bürgerblock 
von der Sozialdemokratie in Grund und Boden zerſchlagen 
werden könnte, hat ſelbſt der größte Peiſimiſt im Lager der 
Regierungsparteien ſich nicht träumen laſſen. Jetzt liegt 
das Urteil des Volkes vor. Es verpflichtet die Männer 
der gegenwärtigen Regierung abzutreten. Sie müſſen 
gehen, während die Miniſter des republikaniſchen preußiſchen 
Kabinetts einen ehrenvollen Sieg errungen haben. Die 
Bürgerblockregierung iſt gerichtet, die preußiſche Regierung 
unter Führung des Sozialdemokraͤten Braun iſt 
geſtärkt aus der Wahlſchlacht hervorgegangen. Ein Symbol 
für jeden, der ſehen und hören will, eine Warnung für alle, 
die noch denken können. Preußen voran! In dieſem 
Worte kommt der Siegeszug der Sozialdemokratie draſtiſch 
zum Ausdruck. Preußen, das ſeit mehr als einem Jahr⸗ 
zehnt von den Deutichnationalen vergeblich berannt wird. 
Alle Anſtürme ſind abgeſchlagen worden. Die preußiſche 
Feſtungtehtur Republik, ſie iſt nach dieſer Wahl⸗ 
ichlacht für die Deutſchnationalen ein für allemal 
verloren. 

Auch die Bürgerblockmehrheit in Württem⸗ 
berg iſt üdabin;: Bazille ſteht allein auf weiter Flur und 
fahndet nach Rettungsmannſchaften für ſein bedrohtes Ka⸗ 
binett. Auch die bisberige Mehrheit der bauveriſchen 
Regteruns iſt ins Wanken geraten. Das alles bedeutet 
einen weiteren Schritt zur Geſundung Deutſchlands auf 
allen Gebieten. Es hat lange gedauert, bis das deutiche Volk 

zu dieſer Erkenntuis gelangt iſt. Aber daß es endlich dazu 
kam, gibt uns die Hoffnung, daß auch die vielen irre⸗ 

den Reiben der Kommuniſten 
in wenigen Jahren den Weg zu 

. mökrätiſchen Partei finden werden. Nur 
iie iſt bank ihrer Stärke auf die Dauer in der Lage, den 
arbeitenden Maſſen zu helfen, und daß ſie ihr Wort einlöſen 
wird, dürfte die Zukunft lehren. 

Was belfen den kommuniſtiſchen Wäblern ichon die 
34 kommuniſtiſchen Abgeordneten im Reichstag und ihre 
55 Vertreter im Preußijchen Landtag? Nicht einer dieſer 
Erwählten denkt an eine pofütive Arbeit für das werk⸗ 
tätige Bokk. Vor und während der Wahl haben ſie ganz 
offen verkündet, daß ſie das Elend der Maſſen 
wollen. So glauben ſie groß und ſtark zu werden, um 
einit am St. Nimmerleinstag die „GWeltrevolution“ 
infzenieren zu können. Die 152 ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
vrdneten im Reichstag und die 132 ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
treter im Preußiſchen Landtag denken und handeln anders. 
Sie arbeiten im poſitiven Sinne zunächn für drie Gegenwart 
und damit zugleich für die Zukunft. Sie ſind entichkoffen, den 
Lebenden zun belfen, um ſo zugleich dem kommenden Ge⸗ 
ichlecht die Lebenslage zu erleichtern. 

Voransſichtlich wird der neue Reichstag am 11. oder 
12. Juni zum erſtenmal zujammentreten. Entgegen jeiner 

anfäuglichen Abficht wird das Kabinett erſ einige Tage 
vorber ſeinen Rücktritt beichliehen. Bis dahin dürften ſich 
kaum weieutliche Dinge ereianen. Ert mit dem Empfang 
der Parteiführer durch den Reichspräſidenten werden die 

offiziellen Verhandlungen über die kommenden Dinge ein⸗ 
celeftet werden. Das joll nach den vorläuſigen Plänen am 
11. Juni geichehen. 

„Bollwerks Philsſophier der Ertrinlenden. 
Wie fich die Deutichmationalen über ihren Neinfall tröſten. 

Die Deutichnationalen haben nac erfolgter Pleite in⸗ 
zwiſchen die Sprache wiedergefunden. Es icheint faſt. daß 
ſie die Rafe immer noch nicht voll baben: denn nenerdinas 
veröffentlicht die deutſchnatipnale Preiſenelle zu dem Wahl⸗ 
ergebnis irn RNeich eine Meinungsäußerung. deren Siel 
vffenfichtlich darauf biwausläuft, der kommeunden Regic⸗ 
rungsbildung von vurnherein Schwierigkeiten in den Weg 
zu legen. Das offizielle Organ der niedergerittenen 
Hartei fagt ſchlieslich daß die Nutwendiakeit und Folae⸗ 
richtigkeit der deutſchnatienalen Politik zwar von den 
Wäbtern nicht genügend erkaunt ſei. die Macht der Tai⸗ 
ſachen ſich aler nen benätigen merde. Die Rechie bleibe 
das unentbehrliche Boklwerk bder Zukunft 
Deutichkand. Eine ſchöne Zukunn von Pleite zum Pleitel 
Die Ge-mauic, das Orpan der Zentrumsvartéi, ſaat zu 
dieien Aeuserungen eines offigicllen dentichnationaken 
Organs. daß bier das Zie! veriolat werde. dit 
Koalition im Reiche zu verhiundern. Die deutſchnationale 
Erklärnna müßfe desbalb in die Nautendens abaelebnt 
merden. 

Ae Streſemens-Pertei melt ſih un. 
Erörterungen üler bie „Cürehe Aualitinn“. 

Die „Tagliche Rundſchau“ äußert i Mſat 
zu Rrer joniüigen Haltung zu Sem VPrubtern ber euntrnagt 
bilsung äuberſt zurückbaliend. Sie fchreibe: „Wenn das Ber⸗ 
hältnis zwiſchen der Sozialdemokratie und den bürgerlichen 
Parttien wieder einigermaßen gkeichgenellt mwerden Loll. muß 

   

  

          

  

der Verſuch gemacht werden, eine neue bürgerliche Partei zur 
Koalition heranzuziehen. Ob das gelingt, und ob die andere 
bürgerliche Partei, für die neben der Wirtſchaftspartei in 
erſter Linie die deutſche Volkspartei in Frage käme, willens 
iſt, eine derartige Umwandlung der Weimarer Koalition in 
die große Koalition mitzumachen, muß ſich aus den Ver⸗ 
handlungen der nächſten Wochen ergeben. Zweifellos wird 
der Verſuch gemacht werden, die Frage der preußi⸗ 
ſchen Kpalition zuſammen mit der Kvalition im Reichs⸗ 
tage zu löſen. Die Entſcheidung dürfte in erſter Linie bei 
den Verhandlungen im Reichstage über die Kabinetts⸗ 
bildung fallen. „ 

Bei den Verſuchen, ſich auf dieſe Weiſe auch in Preußen 
in die Regierung zu drängen, dürfte die D. B.⸗P. aber doch 
wohl kein Glück haben. Auf die Erörterungen, die in einem 
Teil der Rechtspreſſe beliebt werden, ob die preußiſche Re⸗ 
gierung jetzt, nach den erfolgten Wahlen, ebenfalls zurück⸗ 
treten werde, wird von jſozialdemokratiſcher Seite ſehr ent⸗ 
ſchieden betont, die preußiſche Regierung denke 
gar nicht daran, dem Lande das Schauſpiel 
einer Regierunaskriſe zu liefern. Sie ſei ge⸗ 
ſtärkt aus der Wahlichlacht zurückgekehrt und ſitze ſeſter denn 
je im Sattel.   

Was die Franzoſen zum Wahlansfall ſagen. 
Die Rechtſer ärgern ſich, die ernſten Kreiſe ſind erfreut. 

Wie ſchnell und glatt die Internationale der Reakkion 
funktioniert, zeigt in ſchlasendſter Weiſe die Haltung der⸗ 
franzöfiſchen Rechtspreſſe zum Ausfall der Reichs⸗ 
tagswahlen. Hugeuberg und Weſtarp konnten ſich keinen 
befferen Helfer wünſchen. Was man heute in dieſen Blät⸗ 
tern an Lügen und Gemeinheiken gegen die Sozialdemokra⸗ 
1ne beſen kann, überſteigt alle Grenzen des politiſchen An⸗ 
ſtandes. 

In allen ernſten franzöſiſchen Kreiſen wird 
man ſich dagegen über die aroße Bedeutung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlſicges immer klarer. Es beſteht für keinen 
kritiſchen Beobachker in Paris ein Zweifel, daß nun die 
Sozialdemokratie die Regicrungsbildung übernehmen 
müſſe. Die „Erenonvelle“ erklärt ſogar nach dem Bei⸗ 
ſpiel Mac Mahons müſſe nun auch Hindenburg zu⸗ 
rücktreten, denn auch er ſei in dem Wahlkampf geſchla⸗ 
gen worden. Sauerwein im „Matin“ glaubt ſogar an⸗ 
kündigen zu können, daß die Zeit vielleicht gekommen ſei, 
ſeß⸗ den deutſchen Einheitsſtaat wirklich in die Tat umzu⸗ 
ſetzen. 

Ueber die künftige Richtung der deutſchen Außen⸗ 
politik iſt man vollkommen beruhigt und man beſtätigt, 
daß Frankreich nun alles tun müſſe, um Deutſchland in der 
Verſöhnung entgegenzukommen. Die Linkspreſſe er⸗ 
klärt klar und deutlich, daß ein Vorwand gegen die ſofor⸗ 
tige bedingungsloſe Rheinlandräumung nicht 
mehr beſteht, denn, das Wort Léon Blums zu gebrauchen, 
mit dem Sozialismus habeauch die Sache des 
Friedens einen entſcheidenden Sieg bdavonge⸗ 
tragen. 

  

  

Das Volbsurteil in den Ländern. 
Veſeiiun der Preußeuregierung.— Die bapriſche Rechtsregierung erſchüttert.— „Staatspräſident“ Bazille erledigt. 

MNach der Preußentwohl. 
Nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis ſind in den 

Preuttiſchen Landtag gewöhlt: 
1924: 

Sozialdemyukraten 136 114 
Deutſchnationale Bollspartei 82 109 

Preuſtiſche Zentrumspartei 69 81 
Zentrumspartei Nieberſachſen 3 — 

Deutſche Bollspartei 40 4⁵ 

Kommuniſten 56 44⁴ 
Deutſche Demolratiſche Partei 2¹ 27 
Wiriſchaftsyartei 21 11¹ 

Nationalſozialiſten 6 11 

Völliſch⸗Nationaler Block 2 — 
Deutſch⸗Hannoveraner 5 6 

Chriſtlich⸗Nationale Bauern⸗ und Landvoll⸗Partei 7 — 

Bolksrechtsvartei (Keichspartei für Boltsrecht und 
Aufwertung) 2 — 

450 350 

Auf Grund dieſer Zuſammenſtellung. bei der immerhin noch 
Verſchiebungen nach der einen oder anderen hin erfolgen 
können. wie ſie ſich aus der Arithme: der Wahlberechnung 
ergeben, würde ſich eine Mandatsziffer für die gegenwärtige 
Regierungskoclition der „Weimarer Parteien“ von 229 ergeben. 
Tieſe Koalition würde alſo über die abſolnte Majorität ver⸗ 
fügen. 

2 

Die Stimmziffern der Parteien bei den preußiſchen Landes⸗ 
waͤhlen ergeben folgende intereſſante Verſchiebungen (auf 

aroße Ziffern abgerundey): 
Die Sozialdem. Partei gewinnt zirka 900 000 Stimmen 
Die Deutſchnationale Vollspartei verliert 1 100 000 „ 
Die Zentrumapartei verliert 265 000 „ 
Die Kommuniſtiſche Partei gewinnt 460 00⁰ — 
Die Deutſche Vollspartei verliert 200 00⁰0 — 
Die Deutſch⸗Demokratiſche Partei verliert 258 000 — 
Die Wirtſchaftspartel gewinn: .30 00 — 
Die Nationalſozialiſten verlieren 90 U00⁰ — 
Die Deutich⸗ Hannoveraner verlieren 22 0⁰⁰ 2 

Die rund 276 000 Stimmen der Chriſtlich⸗Natinnalen Bauern 
und des Lanpbundes ſind exſahrundsgemäß den Deutjchnario⸗ 
nalen zuzuzählen, da ein ammenſchinz dieſer beiden 
Gruyppen im Landtag wahrſcheinlich iſt. 

Die in Oberſchleß jeczebenen poalniſcken Stim⸗ 
men ind im Leicleich in hen Wahlen inr Jahrt 283i ven rund 
2 000 auf rund 80 000 zurückgegangen. Die Poten find darurch 
ibrer bisherigen becdis AMniſche magung in Kord Atenwic 
verluſtig an Nie bänif Bewe, ichteai 

hat en früher fogar 50 Prozem ührer Stimmen 
einge 

Kein verfrätztes Zuſemmenirelen bes Breuthenyerlement. 
Die baß der neue Preutziſche Landiao ſchem am 

5 Inni zufammentritt, eilt den Tatſachen vormmi. Michtig ih. 
daß der Präſident des alten L. Dartels. bie hreubijche 
Staatsregierung erſucht es pue LSamhbesrvahlkeiter eine 
beichlennigte preußiſchen Bablergel zu 

——— Khere Ein Lenais Pes 22 zu etmöglichen. Ein 
tritts heht Di⸗ ledoch noch nicht ßeſt Seine nů ilt 
von der Feitellung dei endaultigen Ergebniffes abträntis   

Sbäluldemokratiſcher Gewinn auch in Vayern. 
27 Prozent Stimmenzuwachs. 

Die bayeriſchen Landtagswahlen hatten 

Geſamtergebnis: 
jolgendes 

Sozialdemokraten 801 584 Stimmen (34 Mandate), 
Deutſchnationale 305 844 Stimmen (13 Mandate), 
Deutſche Volksvartei 110692 Stimmen (4 Mandate), 
Kommuniſten 125 983 Stimmen (5 Mandateh, 
Bayeriſche Volkspart. 1031 1157 Stimmen (46 Mandate), 
Nationalſozialiſten 201056 Stimmen (0 Mandate), 
Bayeriſch. Bauernbund 369 711 Stimmen (17 Mandate). 

Das Eharakteriſtiſche am bayeriſchen Landtag iſt der Zu⸗ 
wachs von 9 Sozialdemokraten, die alſo mit ins⸗ 
geſamt 314 Mandaten ihre Poſition als zweitſtärkſte Fraktion 
wejentlich geieſtigt haben. Ihr Gewinn bekrägt rund 37 
Prozent. Bemerkenswert iſt ferner das völlige Ber⸗ 
ſchwinden der Demokrauien im bayeriſchen Parla⸗ 
ment, die trotz ihrer mehr als 100 000 Stimmen infolge des 
beſonderen bayeriſchen Wahlrechts kein Mandat erlangen 
konnten, desgleichen die Wirtſchaftsvartei, die bei einer noch 
größeren Stimmenzahl ebenfalls leer ausging. Die Baue⸗ 
riſche Volkspartei iſt mit 46 Sitzen gleich⸗geblieben, während 
der Bayeriſche Banerubund einen Gewinn von 5 Sitzen 
buchen kann, alſo eine Fraktionsſtärke von 17 Abgeordneten 
aufweiſt. Die deutſchnationale Fraktion, die im alten Land⸗ 
tag aus einem Sammelſurium von 11 Nationalliberalen, 
Deutſchnationalen und Deutſche Volkspartſei beſtand, zählt 
jetzt ohne die getrennt marſchierende Deutſche Bolks.partei 
15 Mandate. Die Streicmänner konnten 4 Sitze erringen. 

Völlig aufgerieben wurde die 12 Mann ſtarke Fraktion des 
Völkiſchen Blocks, aus deren Reſten ſich die Nationalſogia⸗ 
liſten lediglich 8 Mandate zuſammenleſen und damit übre 
Jahl von ö auf 9 erhöhen konnten. Von? auſ 5 Sitze gingen 
die Kommuniſten zurück, die damit die⸗ Fraktionsſtärke 
zur Vertretung in den Ausſchüſfen eingebüßt baben. 

Aus dieſer Zuſammenſetzung des neuen Landtages ergibt 

ſich wohl mit ziemlicher Sicherbeit für die Bayeriſche Volks⸗ 
partei wiederum der Zwang, der Regierungskoalition mit 
den Deutſchnationalen und dem Bauernbund. Freilich ſind 
zwiſchen dieſen drei Parteien noch erhebliche Schwieria⸗ 
keiten auszuräumen, bevor ſie ſich nach den ſchlimmen Er⸗ 
fahrungen der vergangenen 8 Jabre weißblauen Blürger⸗ 

blocks wieder auf ein gemeinſames Regierungsvrogramm 
einigen werden. 

Kurswechſel in Württembers. 
Harlekin Bazille hat ausgeivielt. 

Die Verteilung der 80 Mandate im neuen mürttembergi⸗ 

ſchen Landtag ergibt folgendes Bild: 

Sozialdemokraten 2 bisahber 13 
Deutichnationale 4 bisber 8 
Banernbund 16 bisber 12 
Zeutrum 17 bisber 17 

Deuiſche Volksvartei 4 bisber 3 
Kommuniſten 6 biaher 10 

Deutſche Demokraten 8 bU· 9 
Ehriſtlich. Volksdienſt 3 b — 

Der Ausgang des württembergiſchen Landta⸗ lkamp⸗ 

jes iſt zu einem Strafgericht für die politiſche lekinade 
geworden, die dem württembergiſchen Volk in den letzten 
vier Jabren durch den nunmehr veriloßßenen Staalswräiben⸗ 
ten Bazille vorgeſübrt murde. Tie geſpreizte UHeberteblich⸗ 
keit, mit der er anjankreten vilcgte und die er auch im 
Wablkamyf ſelbſt zur Schau trug, iſt vom Solk durchſchaut 
und in ihrer völligen Hoblbeit ekkannt und verurtellt Wor. 
den. Wie die nachfolgenden Jablen erweifen. dat 

  

      

 



    

  

  

  

    

  

    

Staatakunſt ſeiner Partei eine ganz kataſtrophale Niebe ar i ü ů ů 
Lage Vereitet, obaleich er zu ſeiner Unterntühmng fär den Dam, Würgerbler im Keich man deu Sazille-Regime in ＋8 —— 
Wablkampf die ars ing für den ürttembers. Sie har ſchon in Den mächſben iner Li Er i i ium 
Seftarb, Dr. Hergt u.u ins Land gcholt baiteeß Siaf ricierms Biat in miahhen Ihr Nactkritt neht bebo“n ů Der Krieg in Chinn. 

he, Ve Sedenetgeg Renaeenigenefe Ber em wermeer cuentaum pens, vñ b. nhn 
—ů n i: i inger ; 13 

1 Diren der Veimarer Koalition verigen gnluuumnen uber Satiand D Aueribe auben beniſcher Wahler. tärattachẽ enf Anweilang ſeiner Res hern nO ben Samefunn. 
jehere Miehe haben alfs, wenn ſie ſich verſtändigen, eine Die Kervorter, WorIN Renmt Des ü tier Tſchangtfolins notifizier gierung dem Hauptauar⸗ 

1 Mebrbeit binter ſich als die ſeitherige Regicrungs⸗ Leichs jugswaßien belriedi Erortnis der dentſchen die chi nottfisierte, daß die javaniſchen Xruppen 
beir bench t bente micht i b, und kövnt. aie Diele Mebr⸗S ir Kar alle, ——————— bie üan chin lchen Norbtruppen entwaffnen würden, wenn ſie 

Saersdeeßts wien Kepenenes, W., Ke. Saniiter gralen jeien Auberhols Sree dunbs Sleibe 98 —— aus- würben. liſerten Buſtande in die Mandſchurer eindringen 
——— ss nicht lehensfahig gemacht werden. Im übri⸗ Beibehaltung Streſemanns Pirrbe Hambtfrage die i 
gen werden ſich ſowohl dieſe beide ů ů Streſemanns als Am die wohl Japauiſchen Meldun japaniſ⸗ ů 
Sanh —— Deſer ahliehr Hüren, iün Peüten ſa e Detbee See SeeWen Memna Sicene nreues ere ree. 
— — 1. i i à Die Laudouer faihrt 2 i nerung ſolin in di K . 

in ſo unverhüſlter Seiſe den Lanoaß gegcben baben bier Sorialben ———— In Parke S, werden hie japantſ⸗ enetee Aunch me dießes iqiftziehen 
ne i — Earie Stellung ein⸗ n Rates“ verweigert, . 

Aug hr Obeiberg Salih uit ben Kehſen. Vg Se Suesamne Si ae Keen öieüüste Vait e ſonte Lrsnt ve 
3 i , — le * tückzuges n Ansbnct 

bas G bisherige Kochtsregierung in Oidenburg iſt durch ——— war ie Schlan Legen fegliche Axt von Dolsdom⸗ von Diſziplinloſigkeit bei Lünen: Trappen und Peren Entvolf⸗ 

in die MWinte der am Sonntag fiatgefundenen Land ihen enächand bar Eer und der manßd Iurch, jopaniſches Militär in Schanhailwan an de 
in die Minderheit gercten. Ihr iſt es ebenßo ergangen, wie Keſv Seii ö Paet für und innere Maßvchme der Japunt iſt dur⸗z, Moöglichteit einer loichen 

mnei 8 

— verbietel ſtreng alle krembenſeinplichen ů1 np kuern Nankina 
und Saſtinchen und hofft nach Einnahme Pelings hů 25 if 

Das vorlänſige Endergebris der Rei kEr Tſchangiſchaun zufammengetroffen. Nach der Zuſammmimmn ift 

Nach dem vorläufigen amtli- ů Schn Beind Sapian wetenseritt V., desemtaßn aneder 
Agessden wunben, wen Ergebnis ind emefet 50892 442 SMen Ahiet Siie:enwige u, ültunchen Kirsmen von Den rechten Flügel der Südt n 

Davon entſielen auf E1 ů‚ gehung des jayaniſchen Kiegels — Ganem . zur Um⸗ 

Sozialdeme fraten 9111438 35 ů Entſpannung zwiſchen China und Japan? 
Deutſchnational 11 (7886 251) — 152 (1315) Mandate Der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten der chineſti⸗ 
3 Ee 1389 586 (0 209 22)0 73 (103) — Kiienen Sicutigl en Partei hat in einer in Nanking abge⸗ 
bentrama 3 705 040 (4 120 936) — 62 (695 Wie aus Randing gometPer wöich iapaniſche Lage geprait und 

S. B. 5 69) — ie aus Nanking gemeldet wird, die von Japan ei e 
ů 2669549 (3051 3»2 Soiitir zinſichilich de i nin alg werſohaliche 44 (5ʃ1) — 2 . Kudſch in Tfinanſu als verſohniiche 

Kommuniſten 3232 875 (271¹ 8200 — 54 45) Haltung beurteilt. Der Ausſchuß ſprach ſich ferner für eine 

Demokraten 1492 — unpienpzeht bau Pr chinelichiaramnſchen Schrierigtetten aus 
899 (1921 271) ＝ 25 32 und empfahl der Pariei, Japans Kontrolle über die Mand⸗ 

Haueriſche B. D. 28 404 (1 135 131) = 16 (10 Mpvin Stßeümie unetee ueberwarhmrg Ler Cifenpaßnen der 
Wheifchaftsparkei 1301 133 (100 218) — 23 Suehdean en ee e 

E ückzi. 2. 
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Mr. 118 19. Jahrgang 

    

Damxiger Maqfiricffen 

Zwiſchenſpiel vor dem Denkmal. 
Heimliches Leben piept und wiſpert nun unter allen Dach⸗ 

rinnen und um alle Häuſergiebel. Von Sonnenaufgang bis 
:untergang ſuchen und haſteen die Spatzn zweigauf, zweigab, 
iteinauf, ſteinab die Straßen laug. Das junge, nackte Leben 
ſchreit und lärmt, daß es den Stein erweicht. 

Den Winter über haben die Führer der Autotaxen das 
Spatzenvolk an den brotſpendenden Motor gewöhni. Nun 
kommen die Vögel mit „Hilf und Helf!“ bis auf das Tritt⸗ 
brett zu ihren Brotgebern, um jedes Krümchen mit einem 
Geſchrei und Kampf um das Brot für die Brut in Empfang 
zu nehmen, daß dabei die Federn fliegen. ů 

Geſtern warf jemand zur Mittagszeit eine ganze Butter⸗ 
Doppelſtulle von zirka 15 Zentimeter Durchmeſſer und 2mal 
4 Zentimeler Höhe mitien auf den Raſen vor das Denkmal. 
Es entſpann ſich ein wütender Kampf um die Stulle. Das 
Königreich Brot wurde im Gras hin⸗ und hergezerrt: wie 
kline Teufel ſchlugen ſich die Spätzinnen für „Neſt und 
Junge“ um das Beuteſtück und hingen wie eine Traube um 
das Brot, das mit ſeiner blanken gelben Kruſte wie eine 
koſtbare Krone im Graſe kullerte. 
Mit einem Male fegt ein ſtrammer Star wie ein Gendarm 

dazwiſchen, haut mit ſeinem Schnabel wie mit einem blanken 
Säber links und rechts zweiſchen das ſchmutzige Straßen⸗ 
pack der Spatzen und jagt die Hungerlieder von dem „halben 
Pfund Bort“ fort. Dann pluſtert er ſeine grüngelbſchwarz 
ſchillernde Uniform zurecht, krallt ſich mit den Zehen in das 
Brot, ſieht links und rlechts, und haut gierig in das Brot 
binein. Vor den ſcharfen Schnabelhieben ſind die Spatzen in 
die nahen Hecken und Sträucher geflüchtet, aber der Hunger 
treibt ſie immer wieder heran, nach den herumfliegenden 
Krumen än jagen, die dem Star beim Schnabelwetzen an der 
harten Kruſte fortfliegen. Der Hunger aber und die Sorge 
um die Brut treit die Spatzen immer wieder an das Brot 
beran. Es iſt, als ob die Alten das Geſchrei der hungrigen 
Jungen hörten und dichter und kühner wagen ſie ſich vor, um 
unter den ſcharfen Schnabelhieben des Stärkeren zu flüchten. 
„Dem Schauſpiel ſehen mit mir eine ganze Anzahl Müßig⸗ 

gänger zu. 
„Das iſt wohl ein ſehr nützlicher Vogel?“ fragt eine kreidige 

Stimme neben mir, und blinzelnd hält die beſſere Dame ihren 
Lorgnonſ vor das Geſicht. — 

Immer noch hält der Star die Spatzen in Schach und hackt 
mit ſeinem Schnabel, der von Butter klebt. in das krumige 
Brot. Mitten im Würgen und Schlucken haut er rechts und 
verkrochen lärmend haben ſich die Spatzen in Hecke und Strauch 
verkrochen. — 

Ein mir bekannter Arbeitsloſer kommt, ſieht einen Augen⸗ 
blick dem Kampf des Stärkeren gegen die vielzuſchwachen 
Spatzen zu und ſpringt ohne Mühe über den Zaun. 

„Pfui!“ tut entſetzt die Dame neben mir. 
Der Arheitsloſe aber greift das Brot, zerbröckelt es gemäch⸗ 

lich in den Fäuſten und ſtreut es hin, wie einer, der voll glück⸗ 
lichem Vertrauen eine Handvoll gute Saat auf ſeine Erde ſtreut. 

„Kicht alles für einenl — Alles für alle!“ ruft er mir lachend 
Zu, ſpringt zurück und geht — ſtempeln! M. K. 

  

  

Fir 3 Pfg. „Fröhliche Pfingſten“. 
Wie man Glüdwunſchkurten frankiert. 

Ohne Umſchlag verſandte gedruckte Pfingſttarten, die nicht die 
Lufſchriüſt „Poſtlarte“ tragen, im übrigen aber hinſichtlich der 
Größe, der Form und der Papierſtärke den Beſtimmungen für 
Poſtkarten entiprechen müſſen, werden ſowohl im Ortsbereich des 
Aufgabeortes als auch im Freiſtaat⸗Fernverkehr und nach Deutich⸗ 
land und Polen gegen die Gebühr von 3 Pf. befordert, wenn auf 
ihnen außer den ſogen. Abſenderangaben (Abiendungstag. Name, 
Stand und Wohnort nebſt Wohnung des Abienders ufv. hand⸗ 
ichriftlich nur noch weitere fünf Worte. die ader mit dem gedruckten 
Wortkaut in leicht erlennbarem fäachiichen Inſammenhang ſtehen 

    

müſſen. hi jügt ſind. Als ſolche zulähſige Nachtragungen gelten 
ä. B. die üblichen Zuſätze „ſendet“ „Ihre“, „Dein Freund“, 
-iendet Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen Ihre“ ufw. Wenn der⸗ 
artige ohne Umichlag veriundte Karten varüber hinaus mit be⸗ 
tiebigen handſchriſtlichen Zujätzen veriehen find, unterliegen ſie der 
Poftkartengebühr. 

Auf den in oficnem Umſchlag verſandten Pfingſtkarten darf, 
wenn ſie genen die Gebühr von 3 Pf. befördert werden ſollen, außer 
Den Abſenderungaben (üebe oben] nichts weiter geichrieben ſein. 
Iſt jrd ein vorhandener Wortaufdruck wie „Herzlichen Glück⸗ 
wurich zum malcfeß und dernl. hamdſchriftlich durch die oben 

  

  

    

    

erwähnten 3 Kung zu fünt Worten ergänzt, 
beträgt die übr im Freiſtaat ſowie nach Deutſch⸗ 
land und Polen 5 Pi. Andere Nachtragungen bedingen die Briej⸗ 
Lebühr. 

Auf Kurten, die lediglich ein gedrucktes Bild., aber keinen Auf⸗ 
druck von Worten tragen. dürßen handſchrff-ich nur die Abiender⸗ 
angaben hinzunefügt werden. Anderenfalls unterlient die Sendung 
vei Verfendung als offene Karte der Poſtkortengebühr, bei Ver⸗ 
endung unter Umichlan der Briefgebühr. 

Unzureichend freigemachte Sendungen werden mit Nachgebühr 
Diaftet. Es kann daher den Verſendern nur dringend ceraten 
werden. dit Veſtimmungen jzn beachten. 

Ein polxiſcher Kommuniſt in Danzig. 
Auf der Durrchreiſe? 

Der kommuniſtiſche polniſche Abgeordnete Jerzv Czeizeiko⸗ 
Sochacki hat ſich wie aus Polen gemeldet wird. den Gerichten 
rud feiner Verhaktung durch die Flucht enꝛzugen Die Unter⸗ 
nuchung ſoll feſtgenellt baben, daß Aba. Sochacli die Grenze 
beimlich überfchrirten und ſich nach Danzig begeben hat. wo er 
kis beute weilt. Aus Danzig foll Abg. Sochacki nach Sowjiet⸗ 
rußland zu reifen beabſichtigen. 

Polniſcher Bfweftbeluth in Denzis 
120 Gäße. 

Ju ven Pfingſtieiertagen kommt nach Danzig eine Gruppe 
von Beſuchern aus Oberſchieſien, die aus ungeiahr 1000 Per⸗ 
fonen deſtehen wird, ſowie eine Gruppe von 0 Beamten der 
Darſchauer Eiſenbahndireknion. 

Nerer Reltor an der Teuhniſchen Haechſchule. Zum Rlior 
der Techniſchen Hochſchnte für die Amis:cin vom 1. Juli d. A 
dis zum àn. Inni 192 iſt Profeffer Er. Stremme gewählr 
worden. 

Die Spartaſſe der Stadt Danzin der Sparlaſſe des Kreifes Tau 
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1. Beiblatt der Lauziget Volksſtinne 

Auf dem diesjährigen Deutſchen Aerztetag, der 
am 0. und 30. Inni in Danzig ſtattfindet, wird u. a. 
der bekannte Strafrechtler Oberreichsanwalt i. R. 
Dr. Ebermayer über die das Publikum vielfach be⸗ 
wegende Frage der „Schweigepflicht des Arztes“ ein 
Referat erſtaktet. Wir ſind ſchon heute in der Lage, 
unſeren Leſern die grundſätzliche Stellungnahme 
i Ebermayers aus ſeiner eigenen Feder mitzu⸗ 
eilen. 

Das Vertrauen des Kranken zum Arzt beruht in erſter 
Linie barauf, daß der Kranke die Ueberzengung haben darf 
und hat, der Arzt werde alles, was der Kranke ihm über ſeine 
Geſundheitsverhältniſſe mitteilt oder was der Aröt bei der 
Behandlung des Kranken wahrnimmt, ſtreng geheimhalten, 
er werde oͤhne Einwilligung des Kranken niemandem von. 
dieſen mitgeteilten oder wahrgenommenen Dingen Kenntnis 
geben. Nür wo dieſe Ueberzeugung beſteht, wird der Kranke 
lich dem Arzt rückhaltlos anvertrauen und nur in dieſem 
Falle erſcheint die Entfaltung einer erſprießlichen ärztlichen 
Tätigkeit möglich. Daher iſt die Verſchwiegenheit eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Berufspflicht des Arztes. Dieſe Pflicht wird 
aber auch vom Geſetz ausdrücklich anerkannt und ihre Er⸗ 
füllnna gefordert. Der Arzt, der ſie verletzt, kinn unker Um⸗ 
ſtänden ſchadenerjatzpflichtig gemacht werden, er unterliegt 
aber auch ſtrafgerichtlicher Beſtrafung, denn § 300 St. G.B. 
droht dem Arszt Geldſtrafe oder Gefängnis bis zu 3 Monaten 
an, der unbefugt Privatgeheimniſſe viſenbart, die ihm. kraft 
ſeines Berufes, anvertraut ſind. 

Die Sache läge höchſt einfach, wenn man den Satz auf⸗ 
ſtellen könnte: Der Arzt darf 

Anter keinen Umſtänden 

derart ihm anvextraute Privatgeheimniſſe ohne Einwilligung 
des Kranken — daß er es mit Einwilligung des Kranken tun 
darf, verſteht ſich von ſelbſt — offenbaren. Ein ſolcher Satz 
läßt ſich aber nicht aufſtellen und das Geſet! erkennt das 
jelbſt an, indem es nur die unbefugte Offenbarung verbietek. 

Hier beginnen die Schwierigkeiten. Wann iſt die Offen⸗ 
barung unbefugt? Sie iſt es, wie ſchon bemerkt, nicht, wenn 
der Kranke in die Offenbarung willigt. Sie iſt es ferner 
dann nicht, wenn geſetliche Beſtimmungen ſelbſt den Arzt 
zur Offenbarung zwingen, ihm, wie es insbeſondere bei 
anſteckenden Krankheiten der Fall iſt, die Anzeigepflicht auf⸗ 
erlegen (vergl. das Geſchlechtskrankengeſetz). Aber auch über 
dieſe beiden Zweifeln nicht unterliegenden Fälle hinaus er⸗ 
kennt die Rechtſprechung, praktiſchen Bedürfniſſen folgend, 
mit Recht an, daß die ärztliche Schweigepflicht keine abſolute 
iſt. daß ſie ihre Grenze findet an der Gefährdung böherer 
ſittlicher oder rechtlicher, öffentlicher oder privater Inter⸗ 
eſien, die gegenüber dem Intereſſe des Kranken an der Ge⸗ 
heimhaltung überwiegen und anders als durch Offenbarung 
des Geheimniſſes nicht gewahrt werden können. 

Die Frage, ob ſolche, kurz geſagt, höheren Intereſſen vor⸗ 
handen ſind, die zum Bruch der Schweigepflicht berechtigen 

Er iſt geſprengt. 
Die in Brombera erſcheinende Deutſche Rundſchan“ 

meldet in ihrer Sonntagsausgabe: „Allen auswärtigen 
Leſern, die unſere geſtern beſchlagnahmte Zeitung nicht er⸗ 
halten haben, teilen wir kurz mit. daß am Borabend des 

  

  

  

Himmeliahristaaes der Bromberger Bismarck⸗ und Frei⸗ 

beitsiurm durch Dunamitexplofonen geiprenat wurde. Ein 

Trämmerhaufen bezeichnet die Stätte, wo lich früher das 

Wahrzeichen der Siabt Bromberg erbob.“ 
  

Me Fiahrt in den Cheuffeesraben. 
Es ſier uch glimplic 8s. 

Der Kaufmann L. aus Langfuhr unternahm am Sonntas 
mit ſeiner Braut und einer anderen Dame einen Früh⸗ 
ausfing nach Plebnendorf auf ſeinem Motorrad. In der 

Nähe der alten Feſtung verjagte die Steuerung und das 
Motorrad ſubr die Böſchung hinunter. L. erliit Hantab⸗ 

ichürfungen im Geſicht und an den Händen Die beiden 
Damen kamen mit dem Schrecken Davon. Ein Privataulo 
prachte alle drei Perſonen nach Danzia aurück. 

Hasieren ist ein Verpaügen 
iedoch nut mit 

„Heza'-Rasierseife 
„* einro el-Weichen echt hitu,eKren ben Xhaus. Für gel. 

vpliadßckhe Kiaut en phehh vCh„Lolmne.-Ruaosiereröme 

ů Engros-Verkauf; Iuubel K l. Lauld Telephon 23639 

  
  

  
Tagen des Juni ſollen die Sthbif 

Meeunstag, den 22. Mal 1028 

  

Muß der Arzt ſchweigen? 
Das Recht des Kranken. Was die Leffentlichkeit bazu ſagt. Eine Frage,bie den Danziger Aerztekongreß beſchäftigen wird. 

oder unter Umſtänden ſogar ſittlich verpflichten, iſt im einzelnen 
Falle für den Arzt und, wenn die Sache zur gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung kommt, 

auch für deu Richter vjt ſchwer zu entſcheiden, 

und die Meinungen beider können hier leicht weit auseinander 
gehen. Ein paar Beiſpiele mögen dies dartun. Eni Arzt be⸗ 
Handelt einen Verlobten, der hochgradig tuberkulss iſt. Darf 
er der Braut oder deren Eltern von der Krankheit Mitteilung 
machen? Ich glaube kaum. M. E. genügt er hier ſeiner Pflicht, 
wenn er den ernſtlichen Verſuch macht, den Kranken von der 
Heirat abzuhalten. Sder: Ein Arzt behandelt ein ſyphilitiſches 
Kindermädchen. Es beſteht dringende Gefahr, daß die der 
Pflege des Mädcheus unterſtellten Kinder angeſteckt werden. 
Hier überwiegt m. E. das Intereſſe der gefährdeten Kinder. 
Die Beiſpiele laſſen ſich natürlich ins Ungezählte vermehren 
Das Geſetz lann beſtimmte Richtlinien, an die der Arzt ſich in 
allen Fällen halten kann, nicht geben. Da sgeltende Recht be⸗ 
gnügt ſich darauf, die unbeſugte Offenbarung zu verbieten und 
überläßt es der Praxis, im einzeluen Falle zu entſcheiden, wann 
eine Offenbarung unbefugt iſt. Der Entwurf eines Allgemeinen 
Deutſchen Strafgeſetzbuchs fpricht auch von 

„unbefugter Offenbarung“, 

legaliſiert aber die bisherige Rechtſprechung, indem er im 
§ 325 Abſatz 3 den Täter für ſtraffrei erkläkrt, wenn er ein 
folches Geheimnis zur Warnehmung eines berechtigten öffent⸗ 
lichen oder privaten Intereſſes ofſenbart, das nicht auf andere 
Weiſe gewahrt werden kann, und ob es überwicgt, bleibt auch 
hier der Eutſcheidung im einzelnen Falle überlaffen. 

Noch eine Reihe anderer Fragen ſpielte herein. So, wie 
weit der Arzt berechtigt iſt oder verpilichtet werden kann, den 
Kaſſen Mitteilung über die Art der Erkrankung der von ihm 
behandelten Kaſſenm er zu machen; wie weit er den 
Steuerbehörden gegenüber zur Auskunft verpflichtet iſt, vb 
er Krankengeſchichten an Behörden, insbeſondere auch an die 
Straſperfolgungsbehörden, ohne Beſchlagnahme herausgeben 
darf, ob der Arzt, als 

  

Zeuge oder Sachverſtändiger 

vor Gericht vernommen, neben dem ihm durch die Prozes⸗ 
geſetze eingeräumten Schweiderecht ein unbedingtes Rede⸗ 
recht hat, was — m. mit Unrecht — vielfach behauptet 
wird. Zweifelhaft iſt jerner, wieweit ſich die Sthweigepflicht 
auf die Gehilfen des Arztes und die in der Ausbildung be⸗ 
griffenen Studierenden der Medizin bezieht. 

Man fieht, eine Menge von Fragen harren hier der Ent⸗ 
ſcheidung, und iſt deshalb mit Frende zu begrüßen, daß 
das Thema des ärztlichen Berufsgebeimniſſes auf dem dies⸗ 
jährigen Deutſchen Aerztetag, der Ende Juni in Danzin 
ſtattfindet, näherer Erörterung unterſtellt werden ſoll. 

Dr. Ebermayer, Leipzig, 
Oberreichsanwalt a. D., Honorarrrojeſſor. 

    

   

  

   

  

Eim munbekannter Selbſtmörder. 
Am Hagelsberg geinnden. 

Am 21. Mai früh wurde auf dem Hagelsberg hinter dem 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus eine nubekannte männliche 
Leiche gefunden und nach dem Leichenſchauhaus Hagelsbera 
geſchafft. Der Tod war durch Selbſtmord infolge⸗ Vergiſftung 

eingetreten. Neben der Leiche lag eine leere Schnapsflaſche 

und vier leere Glasröhrchen. welche giftbaltige Tabletten 
enthalten hatten. Der unbekaunte Tote iſt etwa 20 bis 
25 Jahre alt, 1.80 Meter groß. ſchlank. hat langes. nace 

binten gelüämmtes Haar, längliches, glattraſiertes Geſicht. 

blaue Augen und vollitändige Zähne. Er iſt bekieidet mit 
braunem weichem Filzhut, von der Firma Ricie⸗Danzia. 
blauem Jackeit und ebenſolcher Umſchlaghoſe. ichwarzen lack⸗ 
ledernen Halbſchuhen mit bräunlichem Ledereinſatz. blau⸗ 
karrierten Makvitrümpfen, blaugeſtreiſtem Oberhemd. 

niedrigem ſteifen weißen Kragen, langem blau⸗ und brona⸗ 
farbenem Selbſtbinder und lednernem braunem Spor⸗ 
gürtel mit weißem Schloß. Ein bei der Leiche vrraejundenes 
Taſcheutuch trägt dir Buchſtaben „B. C.“ ů 

Perſonen, welche zur Identiſizierung der Leiche nähere 
Angaben machen können. werden gaebeten. ſich bei der 
Zentralütelle für Vermißte und Mandente Tote beim 
Boliseivräſidinm, Zimmer 28c, zu melden. — 

Iwei neue polniſche Schiffe in Gdingen. In den erſten 
uſen iehter men W. 

niſcher Pafſagicrichifſe für den Küitenverkehr in Gding⸗ 

falkiinden. Die Schiifc tragen die Namen der Tüchter 

Piliudſtis und des Handelsminiſters Kwiatkowikis.-Wanda 
und „Jadwiaga“. 

  

    

  

    

Nnſer Wetterberich:. 

orherſage für morgen: Veränderlich, noch Regen⸗ 

Wconer, reitweile ttark auffriſchende Winde meiſ nördlicher 

Richtung Temperatur unverändert. — 
Ausſichten für Donnerstag: Unbeſtändig. 

Marimum des geſtrigen Tages 119. Minimum der letzten 

Nacht 8,4. 

eim Rangieren verunglückt. Geſtern vormittag ereianete 

ſch beim Rangieren eines Güterzuges am Kaiſerhafen hinter 

der Chemiſchen Fabrik ein ſchwerer Unjall. Der ürhenet 

Deitlaif fiel von einem abgeſtokenen Bagen und erlitt 

mehrere Rippenbrüche. Er wurde nach Dansia in ein Kran⸗ 

kenbaus überiührt. —— 

Prüfung von Juſtizoberhetretären. Beim hreiigen Obergericht 

ſand am 1I., 12., kä., 15 und 16. d. M. die ichreitliche und am 

21. d. M. die mündliche Prüfang, àum Juſt moberiekretär ſtatt. Es 

beſtanden die Juſtizauwärter: Aifred Büttner, Derbert Wür! 

Lerderr Feuertenger. Heimut Hapn. Fräulein Wama Heſſe. Kart 
Knuth, Ferdinund Trrichel, Fräulein Chriſtei Markentin, 

Wedel und Kurt Ziemann. 
  

Danziaer Standesamt vom 21. Mai 1228. 

Todesfälle: Witwe Nanette Auerbach geb. Falk. 

n2 J. 2 M. — Ebejfrau Cbarlotte Helene Airſchen geb. 

Philibpieu. 71 J. 5 Wi. — Barmberäiac Schweſter Chriſtine 

Scharrenbroich. & A. à M. — Hausmädchen Monika Richert. 

J. In M. — Hngenienr Hermann Ananm Wottlieb Achter⸗ 

bera, 17 J. 2 M. — Sohn des Arbeiters Kurt Pauls. 4 A. 

2 M. — Sobn des Schlaſters Johann Kruzieko. 1 J. 1 M 
— Eheirau Gertrud Kilbelmine Kanze neb. Stivermer, 

G5 J. 6 M. — Gelreidebändler Sallp Hirſch. 50 J. 1 R. 

   



Ae Entpicklung ber vſtsrerpiſchen Jiſcherei 
Die oſtpreußiſche Fiſchereiflotte hat in den letzten zwanzig 

Jahren weſentliche Beränderungen erjahren. In der See⸗ 
fiſcherei ſind die Segelfahrzeuge faſt vollſtändig verſchwunden, 
dafür hat ſich die Zabl der Motorfahrseuge vermehrt, doch 
int der Gefamtbeſtand in der Zahl im ganzen zurückgegangen. 
Auf dem Friſchen Haff iſt im Gegenſatz dazu die Zahl der 
großen und kleinen Fahrzeuge erheblich zurückgegangen und 
die der mittleren Größe gewachſen. 

Bejonders bemerkenswert iſt die Tatſache, daß beute die 
veêerwendeten Motoren fan ausnahmslos deufſcher Herkunit 
lind, während es vor dem Kriege faſt nur däniſche Motoren 
in der oſtpreußiſchen Fiſcherei gab. Damals wurden in 
Deutiſchland Spezialmotoren nur wenig garbaut, während 
letzt mehrere gute dentiche Spezialmotoren vorbanden ſind. 
Die Zahl der offenen Booi⸗ au der Seeküſte bat ſich eben⸗ 
jalls etwas vermindert. Bäbreund es vor dem Kriege etwa 
2I0 ofjene Boote in der Seefticherei gab. ind jetzt nur noch 
165 ſuiche vorbanden 

Auf dem Friſchen Haff ünd in der Hauptſache drei Topen 
von Fifchcreifabrzeugen zu nutericheiden, und zwar als 
arößter Tunp der etwa 11 Meter lange Angelkabn, der mit 
Meinem boben Naa⸗Segel au die Wikingerzeit erinnert. dana 
als mittlerer Tup die Sicken. a1 9 bis 10 Meter lange 
Boote mit 2 Maſten. und ichließlich offene Auder⸗ und 
Segelbovte von 5 bis 6 Meter Längr. 

Die Berufuns hal ihm grnätl. 
Im Septemnber vorigen Johbres mur, wic crinurrlich ſein 

dürfte, der Leiter des Memeler Siadtbahnboics, Nuüdas, 
wegen betrügtriſcher Machcuichaſten in Verbindung mi: 
ichwerrr Urkundenfälichung zu zwei Jahren und fechs 
Mauaten Zuchtbaus perurteilt worden. Gesen dicqes Urieil 
batten ſowohl Ser Staatsanwalt mir auch der Angekleate 
Berufung eingelest. Ars Mittwoch Waud aum Verbandinng 
der Berufnugen vor der Memeler Straffammer un. Nach 
etma zebnitündiger Berbandlung rurde felgendes MUrieil 
gefällt- Die Berufung der Staatéunmalfichaſt wird ver⸗ 
worfen. Anf die Bernfung des Anerklagtru wird das en⸗ 
gefochtene Urtril anſgeboben. Der Angrklagte wird, nuter 
Freiſvrechung im übrigen. wegru fortgröirtzten Betruces 
zu zwei Jabren Gefändris unter Anrechnung der roßlen 
Uuterſ ſt vernrteilt. 

Die fſiegtnden Hellänher. 
Ser ſard irtt in Bemrrs. 

Apce „der mii feiner Fuun um8, irtn eieu nahn- Eyim. 
75 Eindern zn ri Jahzrn acht MEnntrA 1% fhe 
Stouaten Burchqurrte. chlng am Daummelfahriatehr sein Irlt in 
Deukrndger auj und Kunbte ben rches AusIngSrrichr, Ean feire 
Arächtzkurten cbzufrthem. Ein drrirädrrige: Karrrn. rr m Imri 
Danden mitgczegen Krd, dirnt zur UHuterhrfingung Nr Mänber nd 
des Aeneyedads Di geiamte Warichleiſtung wäird auuf und ShOUU 
Kilometer geichäßt. Dir Familir. die auch zuf ihrr Iee AE 

muhent am den Kaſturlien in rirem Exintn kelt. Aus fie Kuch 11t 

mochen mit Airen KIDDSM rinrn ithuns üiribre imd 
mpethlüchen Euheng. E 

Tabesſuhrt in ben BrHEI 
Der Ee S Jahr alie Buunsrner Sperfrird MENT in KüNR 

A Sammag Ris Meüen A0 Abr mi Saem Foch üb am 
— in den FPasgel geitürzt und umen, De Wiae 
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Kranlenhaus für Moorbäderturen eingerichtet. Die Erfolge 
waren ſo gut. daß ſchon eine rege Nachfrage nach dieſen Kuren 
auch aus dem weiteren Gebict dres Keiches eingeſetzt hat. Es 
iſt beubſichtigt, die Erweiterung des Moorbades durch eine 
Gencflenjchaft zu betreiben, die einen Nenban des Kranken⸗ 
hauſes auszuführen hätte. Die Aufferberurg zur Zeichnung 
von Anteilſcheinen ſoll denmächſt der Bürgerſchaft unterbreitet 

  

Schwerer Moterrabunfal bri Kalgen. 
ů . igvete ſich in Re Kalgen ein 
ichmerer Unfall Der Tichlerlehriing Hans Müſler cus Könsgs⸗ 

berg, der die Chauſfer mirt — mrrt- 
einem Motorvod erjaßt. Beide Fahrer ſfürötern aum thren Ködern. 
Der Kadfuhrer erlix eine ſchwere Gehirnerſchütterurg und blieb 
Lewuntlos Regen. Der Notortudzahver zog deh Semt Sturz einen 
Schäbelbruch zu. Bald darcuf paſßerde cin Arivatanto die Un⸗ 
gläctsütelle und nahm den Wotorvadfahrer nech Königsberg mit. 

Jurthibare Binttut eines paniſchen Bamernburſchen. 
Der Amsklänfer im Morf. — Eif Tute 

Nath Jeitusssmeibmngen ans Tarrasens ereisneit lich 
in einen Durie bri Mabrid eine Eurühebare Ainttat. Ein 
Baneruburiche Iockte eine Grnvye won Hlrinen Kindern unb 
jüngeren Mäbthen aus bem Darie beruns und gab daun   zehirriche Sewebhrſchäle anf Ee aE. buris die Eeben Kinder 
geiötet wurden. Die Leäben vericharrte er unter einen 
Strebhanfen. Untherbem wurben ſeäds Kinder äwer verletzi. 
Der Mörder cilie barami anerfelbeim und exſcheh nnierens 
cin anderes Kind. deiſſfen Keiche er nnfer Stranibwerk ver⸗ 
bers. Dareni kehrie cr ins Doeri Aurütk, brana in den Hef 
eines Haufes und erlchen rine Fran. eine anberr Fran und 
ein fleine Mäabuben verreunbete er bard Schafe. Durch 
Giebe mit cine HDeil füsrte er dür Serlegtcr Er fehrir 
damm in feint Wehnun änrüd., nerfiehh he eber beld wieber   und ‚lübcbtete. Die Woſtzei und der Dorſbernsbnex haben die 

Bue, Sehem 1 Shtt am Smm erffer Nele in 
Des Bermmertf Eäminhrem uih bir ß5es ient umter den Ein⸗ 
Seßhlrühbcem Eeßimbem 

  

   
   

  

   

    

Große Unterſchlagungen aruf einem polniſchen Jollant. 
Auf Antran des Staatsanwaltes wurden fünf Beamte 
des Zollamtes in Sojnowice verhaftet wegen Verdachtes 
der Unterſchlagung und Zollſchiebung. Die Unterſuchung 
ergab, daß tatſächlich beim Zollamt unteiſchlagungen in 
Höße von mehreren Hunderttanſend Zlotn benangen wor⸗ 
den find. Auf Grund dieſer Feſtſtellunga wurde auch der 
Leiter des Sojnowicer Zollamtes, Direktor Medynfli, ver⸗ 
baftet. da er im Verdacht ſteht. mit ſeinen Untergebenen in 
Verbindung geſitanden zu baben. 

In eine Wenne bochenden Waſſers geſtüärzt. 
Sonntag gogen 9 Uhr ereignete ſich in der Familie Budelfli in 

Königsderg ein ſchwerer inglücksſall. Das etwa 124 Jahre alte 
Kind Kurt fel in einem unbewachten Augenblick in eine Wanne 
lochenden Waffers und wurde am ganzen Körper ſchwer verörüht.   

  

Aus aller Welt. 
Schweres Erdbeben in Pecu. 

25 Tote — 2 Dörier zerſtört. 

Nach verſpätet eingetroffenen Meldungen iſt Sountag 
das Dorf Jaue im Bezirk Cajamarca durch ein Erdbeben 
zerktört worben. Kablreichc Einwohner wurden unter den 
MNuinen begraben. Ebenſe ißl durch das Erbbeben das Dorf 
Pimpincos dem Erbboden gleichaemacht worden. Man rechmet 
mit mindeſtens 25 Toten. 

In der Umgebung von Tokio in Japan ereignete ſich ein 
ſtarker Erdheß, dem kleinere Stöße folgten. Es iſt kein 
großer Schaden. angerichtet und es find keine Perſonen ver⸗ 
letzt oder getötet worden. x 

Ein Flngzeng uuf die Straße geſtützt. 
Drei Perſonen aetdtet. 

In Viborg in Finnland kam es Montag abend bei einem 

Geſchwaderfluge zu einem Zufammenſtoß. der den Abſturz 

eines Flugzeuges zur Folge hatte. Dieies Fürszte mitten 

auf eine Straße im Zentrum der Stadt. Der Fübrer und 

der Monteur waren fofort tot. Eine Paffantin wurde gleich⸗ 

jalls getötet und 4 weitere Perſonen verwundet. Außerdem 

zertrümmerte das füraende Fluazeug ein Auto und ver⸗ 

urjachte einen Brand. der das Publikum gefäbrbete. 

Die Meuge lyucht einen Neger. 
Raſender Pöbel in Texas. 

Moniag wurde in Center [Texas]) von einer Bolfsmenae 
ein Neger namens Bubdu Evans gelvucht. Die Menge er⸗ 
ariff den Neger, der ſich im Schuße zweier Bolizinen befand, 
und hängte ihn an einem Balken im Hofe des Volizei⸗ 
grrichts, wo ſchon vor einigen Jahren einmal ein Neger 
mcgen cines Angriffs auf eine weiße Frau geluncht wor⸗ 

den war. Evans war beſchuldiat. einen Weisen ermordet zu 
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    Seruche —2515. 
Sine Aätsgätescödte von Ottien⸗ 

Harke. 

                    
ietzt — in dieſem Augenblick. ſeitdem 

der Gedaule aufgetaucht war. das Erchen 
e zu überlaſſen. packte ihn der Schmer; 

üns. Auu kber Soer ſeines Vergend, MHab bicfes Seßte, 
ieber Faſer ſeines Herzens. Und dieſe Letßte. 

— an wildfrembe Lente. Sollte es 
für alle Zulunft Sberlaßßen. 
23 Pale Zufnnft ſonrior verſch daß er aus 

Leben für alle mit ſpnrlos verſcwande 
Eein furchtbarer Schritt — von allem das 

Hπ Dyn bevornand. 
er has bulden? Ließ lich das durchans nicht ver⸗ 

er Wirflich nicht imſtande ſein, in nächſter Zeit för 
Sumgrn? Scurener Kuth die Unterhaltskvüen zu er⸗ 

Uafäiczer ar dicfe Hoffnung jebenfals. b 
Sesen aaber man ühnn un feine Huße — anb r gaub int 
Eeren Händen zu — verſchulbet anf Jahre himans. 
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2. Beiblatt der Derziger Voltsſtinne 

Giftgaswolke über Hamburg. 
Furchtbare Kataſtrophe. — Viele Tote und Schwerkranke. — Die Verbindungen mit Rußland. 

In der Hojeltraße am Freihafen in Hamburn wurden am 
Sountaa auf dem Lagervlatz der Chemiſchen Fabrik HSnao 
Stylzenbera vermutlich durch Wärmceinwirkung die Deckel 
von Fäffern, die mit Phosgen (gleichzuſtellen mit dem im 
Kriea verwandten Gelbkreua] geſpreugt. Das Phosgen 
draug ins Freic. wodurch eine Anzahl Perſonen erkrankte. 

Die Wirkung der Kataſtrophe war entſetzlich. Die Men⸗ 
ſchen ſanken bewußtlos zuſammen. Der Bevölkerung be⸗ 
mächtiate ſich eine Panik. Die Zahl der durch die Phosgen⸗ 
vergiftung erkrankten Perſonen iſt groß. Allein das Kran⸗ 
kenhans St. Geora meldete um 2 Uhr früh 32 eingelieferte 
Bergiftete. Von den Erkrankten befindet ſich nur ein Teil 
antzer Lebensgejahr. Auf der Veddel wurden mehrere 
Strabßen geränmt. 

In den Hamburger Krankenhäuſern ſind bis geſtern 
abend 98 Perfonen mit Phosgen⸗Vergiftungen unter⸗ 
gebracht. In Harburg haben etwa 30. im Wilhelmsburg 
etwa 100 Erkrankte die Krankenhäuſer aufgeſucht. Die Ein⸗ 
wyophner der verſeuchten Straßenzüge, von denen voräber⸗ 
gehend etwa 350 in den Auswandererhallen der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie Unterkunft fauden, ſind bis Montag nach⸗ 
mittag nm 2 Uhr in ihre Wohnnngen äurückgekehrt. 

Die Phosgen⸗Exploſfon hat bisher ſieben Todesopfer 
gefordert, nachdem inzwiſchen von den in Wilhelmsburg 
Erkrankten zwei weitere Perſonen geſtorben ſind. 

Was wur die Urſache? 
Ueber das furchtbare Giftgasunglück hat die Hamburger 

Kriminalpolizei im Einvernehmen mit der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eine Unterſuchung eingeleitet, die ſich nicht nur auf 
die direkte Entſtehungsurſache, ſondern auch die Lagerung 
diefer ungewöhnlich großen Menge eines der gefährlichſten 
Gaſe in einem dicht bewohnten und mit induſtriellen und 
Hafenanlagen überſäten Gebiet bezieht, wobei man von der 
Erwägung ausgeht, welche viel ſchrecklicheren Folgen ent⸗ 
ſtanden wären, wenn bei anderer Windrichtung die Gas⸗ 
wolke direkt auf den Hafen und die Stadt Hamburg ſelbſt 
getrieben worden wäre. 

Geſtern abend beſchäftigte man ſich in einer Konferenz 
der Behördenvertreter mit Sachverſtändigen und den Be⸗ 
triebsleitern der Firma Stolzenberg mit der Frage, was 
mit den in weiteren Tanks auf dieſem Gelände lagernden 
Mhosgengasmengen geſchehen ſoll, vb ſie abgeleitet und un⸗ 
ſchädlich gemacht oder ob ſie unter Bevbachtung der not⸗ 
wendigen Vorſichtsmaßnahmen nach einem weniger gefähr⸗ 
lichen Terrain abtransportiert werden ſollen. Daneben 
bleibt natürlich die Frage zu klären, ob für die Zukunft die 
Lagerung großer Mengen ſo gefahrbringender chemiſcher 
Stoffe in bewohnten Gegenden geduldet werden ſoll und vb 
nicht eine Eeviſion bzw. Ergänzung der behördlichen Vor⸗ 
ichriften notwendig iſt. 

ů‚ Die Schuld noch nicht geklärt. 
Am Nachmittag war jede Gefahr beſeitigt. Die treibende 

Gaswolke bat ſich, bejonders unter dem Einfluß des ſtärker 
fallenden Regens, ſoweit verflüchtigt, daß ſie kein Unheil 
mehr aurichten kann. Auch iſt der Unglückstanf unſchädlich 
gemacht worden. Die reſtlichen Gasmengen ſollen jofort aus 
Hamburg entfernt werden. Die Hamburger Feuerwehr 
wird vorſichtshbalber die umliegenden Wohnungen entgaſen. 
Ueber die Schuldfrage läßt ſich noch nichts Abſchließendes 
jagen. 

Gas für Sowjetrußland: 
Müssenburg G. m. 5. H., ſo heißt ſie jetzt — Dr. Sugo 

Stolzenbers — hieß ſie früher, jene merkwürdige und von 
allerlei volitiſchen Gehßeimniſſen umwitterte Firma. deren 
Exiſten von kommuniſtiſcher Seite io oft und immer wieder 
verzweifelt abgeſtritten wurde, die aber durch die Giftgas⸗ 
kataſtrophe furchtbare Kunde von ihrem Vorhandenſein ge⸗ 
geben hat. 

Es war im Hochſommer 1923, auf dem Höhevnnkt des 
Nuhrkamypſes, als die deutſchen Wilitärs Verbindung mit 
den ruſſiſchen Komt. -abpßellen ſuchten und fanden. Da ge⸗ 
ſchah es auch, bdaß die Firma Dr. Huav Stolzeuberg Ham⸗ 
burg⸗Pyente⸗Müggenburg, Schlenſe 28, über die „Gein“ mit 
dem Neichsmehrminifterinm in Beätehnng trat und den Anf⸗ 
tras exhielt, in Troßt im Gonvernement Sarara eine Gift⸗ 
gssfabrif anfzubaucen. So eutltand jener berüchtigte Aom⸗ 
vlex „Keichswehr⸗Sowjetrußland“, den bie Kommuniſtiſche 
Partei, vor allen Dingen die „Hamburner Bolkszeituns“ mit 
einer Dreikiakeit, die überbanpt nicht mehr zn überbieten il, 
immer wieder abanlenguen ſuchte. Das grähliche Unslüc 
von Sonntag nachmiltag bai den kommumiſtiſchen Lüben unb 
den Dementis der Neichsmehr ein furchtbares Ende Perritet. 

Wer iſt Mäggenburg? 
Das Schickſal der Giftgasfabrik in Trotzk iſt recht aben⸗ 

tenerlich geweſen, und zu einer wirklich ausreichenden Pro⸗ 
duktion ſcheint es in den kritiſchen Jahren bis zur Auf⸗ 
deckung des Skandals durch Philipp Scheidemann nicht ge⸗ 
kommen fein. Die Firma Stolzenberg trat ſpäter in Siani⸗ 
dation, mobei ſch herausgeftellk baben mag, daß Herr Eiol⸗ 
zenbertz und ſein Auſtrasgeber ſich nach Kräften gegenfeitig 
kineingelegt haben. Die Exfirma Stolzenberg wurde dann 
übernommen von einem etwas geheimniavollen Konſortium, 
das die Firma in Müggenburg G. m. b. H. umfaßte mid das 
angeblich feine Aufgabe darin ſah, die Firma und ibre bis⸗ 
berige Pryduktion, ihre Maſchinenaulagen und Neſtbeſtände, 
lo ant es eben anging. zu verwerten. Die jetzigen Firmen⸗ 
inhaber find waͤhricheinlich niemand anderes als die Ver⸗ 
treter der Wiko, alles in allem alfo die mit der Liganibation 
benuftragten Bertreter des Reichswehrminiſteriums. Wie 
wir unterrichtet find., bat tatjächlich ſei geranmer Zeit eine 
Froönktion nicht mehr ſtattgefunden uud das große Unglück 
dürfte ſich dadurch erklären, daß Vorräte, die ſeit längerer 
Zeit, vie lieicht feit Jahren. ichon bon lagerten, Jurch Schab⸗ 
kbeſtwerden des ruſtigen Keſſels ins Freie ünechbrachen⸗ 

  

wahnſinniae Kompagniegeichäft zwiichen 
Derrn Geßter feinen tragiſchen Abſchluß 

  

Pakerkeickternngen fär dentiche und ſchsediſche Reihendr. 
Tür deutiche Weranüaungsreifende die über Saßnitz-   

Trölleborg die Regierungsbeirke Malmöhus und Chriſtian⸗ 
ſtadt beſuchen wollen, ſind neue Paßerleichterungen von ſeiten Schwedens aeſchaffen worden. Enrſprechende Ver⸗ 
Gempthel. Sen werden ſchwediſchen Reiſenden in Deutſchland 
gewährt. 

Von Voſton nach Albauy. 
Ueberall heräalichex Empfang. 

Die „Bremen“⸗Flieger, die Montag von Boſton kommend 
in Albany eintrafen, wurden begeiſtert empfangen. Auf 
ibrer Autofabrt durch die Stadt brachte man ihnen überall 
Rieſenovationen und ſtreute Konfetti in ſolchen Mengen, 
daß es einem Papierſchneeſturm gleichkam. 
kammer veranſtaltete zu Ehren der Flieger ein Frühſtück, 
Montag abend findet ein Feſtbankett ſtatt. Unter den 
Rednern, die die Flieger begrüßen werden, beſindet ſich der 
Gouverneur Smith und der Bürgermeiſter Thacher. 

Der Abſchied der „Bremen“⸗Flieger von Boſton war 
nicht minder berzlich, als der Empfang am Sonnabend. Nach 
der großen Feldmeſſe am Sonntag früh machten ſie einen 

  

Beſuch bei Kardinal O'Connel, zu Mittag waren ſie bei dem 
deutſchen Konſul Tippelskirch. Bei der ſpäteren Ueber⸗ 
reichung von Medaillen ſeitens der American Legion erhielt 
Köhl ſeine Medaille von Captain Raymond überreicht, der 
während des Weltkrieges Köhls Gegner im Abſchnitt von 

  

   

Waffeuruhe für einen Abend. 
Die Eheſcheidung, die für einen Abend rücknängig 

gemacht wird. 
Senſationen, die durch Ehbeſcheidungen bervorgeruſen 

werden, ſind in der Londoner Geſellſchaft ſozuſagen au der 
Tagesordunna. Kber augenblicklich beſchäſtiat man ſich in 
dieſen Kreiſen mit dem Gegenteil einer Ebeſcheidung, näm⸗ 
lich mit der Ausſöhnung eines Ehepaares. das einſt auf der 
jozialen Stufenleiter ganz oben ſtand. Es iſt freilich nur 
eine kurze, vorübergeherde, aus beſonderen Gründen zwi⸗ 
ichen den beiden Teilen vereinbarte Ausſöhnung, und es 
handelt ſich um den Herzon von Weſtminſter und die erſte 
der beiden Frauen, von denen er geſchieden iſt. 

Man weiß. daß dem Herzog von Weſtminſter, der jetzt im 
40. Lebensjabr ſteht. ein bedeutender Teil von dem Grund 
und Boden des Londoner Weſtens, alſo der teuerſen Gegend 
der engliſchen Hauptſtadt gehört. Weſtminſter — die Kathe⸗ 
drate und das Parlamentsgebäude — iſt der Mittelpunkt 
dieſer Gegend. und daber rührt auch der Name des Herzogs, 
während ſein eigentlicher Familienname Groppener lautet 
und er ſeinen Urſprung aurückleitet auf das normaniſche 
Geſchlecht der Gros⸗Beneur, d. b. Oberiägermeiſter der 
Herzöne der Normandie. 

Wieviele Millionen ihm aehören. 

wie groß ſeine Einkünfte ſind, vermag der Herzog von Weſit⸗ 
minſter ſelber ſchwerlich anzugeben. 

Seine erſte Gattin, Congance Edwina Cornwallis⸗Wen, 
war eine der berühmt ſchönen beiden Schweſtern Corn⸗ 
wallis⸗Geſt. beren andere einen der reichſten deutſchen 
Magnaten, den Fürſten Pleß. heiratete. doch gleichfalls von 
ibm geſchieden iſt. Und ihr Bruder wurde durch ſeine — 
ebenfalls inzwiſchen geſchiedene — Ebe mit der verwitweten. 
bedeutend älteren Lady Randolch Churchill eine kurze Zeit 
lang der Stiefvater von Winſton Cburchill. dem jetzigen 
enaliſchen Kinanzminiſter. Nur um ihrer zweiten und 
jüngnen Tochter, der erſt 17jäbrigen Ladn Marn Groſvener, 
gemeinſckaftlich durch einen Ball das geſellſchaftliche Debut 
öu erleichtern. baben der Herarg von Seüminper und ſeine 
geſchirdene Frau beſchlofßfen, einen einzigen Abend bindurch 
lich ſo zu ſtellen, als wären ſie nuch in Liebe und Treue 
verbunde. Sorie 2 Al ze Ende in. werden ſie ſich wie⸗ 
der böflich voneinander trennen. 

„Lümermut einer Irun. 
Die Lieblinaslümin cerettet. 

In Oakland (Kalifornien) bat eine Fran namens 
Nannetlee iür Leben risktert. um ihre Liebiinaslöwin zu 
retten. Die Löwin batte einen Knochen verichlndt., der im 
Halle ſteckengeblieben war. Der Tierarat weigerte ſich. den 
Lnochen zu entfernen, und jo neckte Fran Nanneites felbſt 
ühbren Arm in den Schlund und lockerte den Knochenſplitler. 
Die Löwin hat dann den Knochen verichiuckt. Das Tier 
zeigte große Dankbarkeit, ſchmiegte ſich an feine Herrin und 
leckte ihre Hände. 

Eime halbe Wumhan als Delehueeng. 
Fär erkolsreiche Volinthen. 

id einem i— ueine 
auf —5 — Deuncz ——— 

wurde. Der Eipentümer des Kieiuodes dae für die Bieder⸗ 
berbern⸗ eine Beiohnung von niche weniger als eine Killion 
Deanct espdeht ve Peür Ver Voliebüemten in Jans angs. 

  

  

  

  

Die Handels⸗ 

  

  

  

Dleustag, den 22. Mai 1928 
———————— 

Toul geweſen iſt. Abends beſuchten die Flieger das Bankett 
des deutſch⸗iriſchen Vereins. x 

Der mikglückte Stariverſuch. 

Nach einem aus Greenly Island in Neuyork eingegan⸗ 
genen Bericht des Junkersfliegers Melchior beſtätigt es ſich, 
daz die „Bremen“ bei dem Skartverſuch erheblich beſchädigt 
worden iſt. Melchivr teilte gleichzeitig mit, daß er ohne 
Verletzungen davonkam. 

Ueber den Ozeun in vier Tagen. 
Neue Paſſagierdampſer für den Amerika — Europa⸗-Verkehr. 

Die ameritaniſche Werft. die das Flugzeugmutterſchiff „Sara⸗ 
toga“ gebaut hat, das eine Geſchwindigleit von 33 Seomcilen 
beſitzt, hat jetzt der amerikaniſchen Regierung vorgeſchlagen, vier 
Paſfagierdampfer zu bauen, die den Atlantik in vier Tagen kreuzen 
ſollen, Vorausſetzung der Firma iſt, daß die Regierung drei Viertel 
der Bauſumme zu einem ganz niederen Zinsſuß zur Verfügung 
ſtellt. Einen Präzedensfall hat früher ſchon die britiſche Regie⸗ 
vpung derdurch geſchaffen, daß ſie der Cunard⸗Linie die 2 nigelder 
jür die „Luſitania“ und die „Mauretania“ zu 274 Prozent her⸗ 
gaub. Dir Schiffe müßten, wie die „Umſchau“ mitteilt, eine Durch⸗ 
ichnittsgeſchwindigkeit von 31 Seemeilen haben, um die Ueber⸗ 
fahrt in vier Tagen zu vollenden. Der Ban großer Schifſe von 
dieſer Geſchwindigkeit iſt heute bei Verwendung von Hochdruck⸗ 
turbinen durchaus mögiich. Die Firma rechnet aber auch mit 
ausreichender Rentabilität, wenn ſie die Baugelder zu einem ſo 
nicderen Zinsfuß erhält. Bei einer Abkürzung der Fahrt um 
12% Tage iſt die Erſparnis an Lebensmitteln für 3 40⁰⁰ 
Menſchen (Paſſagiere und Beſaßung) und an Gehältern und 
Löhnen jo groß, daß man damit die Mehrausgaben an Betricbs⸗ 
ſtoff auszugleichen gedenkt. 

  

Rheingolds erſte Fahrt 
Der erſte deutſche „Pullmann⸗Zug“, der auf 
den Namen „Rheingold“ getauft wurde und 
vor einigen Tägen ſeine Fahrt aufnahm, 
jährt auf ſeiner ganzen Reiſe durch Deutſch⸗ 
land erſt dicht am Rhein entlang, dann durch 
die fruchtbare oberrheiniſche Tieſebene. Un⸗ 
ſere Aufnahme zeigt den Zug auf ſeiner erſten 

Fahrt in der Gegend von Moinz. 

  

zahlt wurde, deren Vaamten es gelungen war, den ungtreuen Poſtbvamten, der die Ketie unterichlagen hatie, fejtzunehmen und das Weriſtück dem Eigentümer wieder zuzuſtellen. Die jetzt aus⸗ gezahlte Summe iſt die höchſte Prümie. die je der Polizei be⸗ willigt wurde. Den Relord auſ dieſem Gebiet ſtellte bisher eine Belohnung von einer halben Million Fraucs dar, die für die Feſtnahme eines Mörders ausgezahlt wurden. der vor Jahren nach 
Amerita entflohen war. dort aber von der frunzöſiſchen Polizei ermitteit und zurückgebracht wurde. In die Belohnung von einer Millien Francs keilen ſich 135 Beamte, von denen jeder rund 7500 
Fvancs erhält. 

Ein vergeſſener deutſcher Luftpionier. 
Hans Grade 50 Jahre alt. 

Am 19. Mai beging der Magdeburger Ingenicur und 
Flugzeugkonſtrukteur Hans Grade ſeinen 5f. Geburtstag. 
Leider bört man von dieſem einitmals in Sachſen ſo nefei⸗ 
erten Flieger ſo gut wie nichts mebr. In Dresden wird 
Grade noch allen in auter Erinnerung ſein, war es doch der 
erſte Flieger, der wirklich flog. Mit ſeinem Flugſchüler 
Kahni landete er erſtmalig auf der Dresdener Pferderenn⸗ 
bahn in Dresden⸗Seidnib. Kurze Zeit darauf nahm er auch 
erfolgreich an dem erſten Sachſenrundflug teil. Im Jahre 
1909 gewann Hans Grade den Lanzpreis als rrüer Deuticher 
auf einer Maſchine deuijcher Konſtruktion mit deutſchem Mo⸗ 
tor vor einer Reibe ausländiſcher Teilnehmer. Ein Jahr 
ipäter, 1010, war Grade wiederum der einzige Deutſche, der 
an dem Ueberlandflug von Bork nach Johbannisthal teil⸗ 
nahm. Im gleichen Jabre vertrat er auch die deutſche Flug⸗ 
kunſt bei einer großen Flugveranſtaltung in Kairv (Helio⸗ 
polis), wo er mit autem Erfolg abjchnitt. Spöter iſt dann der 
mutige Flieger immer mehr und mehr in Lergeß⸗nheit ge⸗ 
raten. ů 

Sein erſtes von ihm ſelbit konüruiertes Flugzeug be⸗ 
findet ſich heute im Deutſchen Muſeum zu München. Es iſt 
ein äußerſt primitiver Eindecker, deſſen Führerſitz eine Art 
Hängematte iſt, die direkt unter den Traaflächen angebracht 
war. Der Motor war direkt in lebensgeiäbrlicher Art über 
dem Führerſis einmontiert. 

Die Letzten ihrer Maſfe. 
Neifeianbe. — Amerikaniſcher und enrypäiicher Buffel. 

mm Booloaiſchen Garten in Nenvork ſfarb vor“einiger 
Zeit ů Aegte hlenſehrieflaube der Belt. Sie war die leßzte 
Ueberlebende einer Raſſc, die noch vor einem balben Jabr⸗ 
bundert ſo zahtreich war, daß ihbre Schwärme den Himmel 
verduntelten und die Ueſte der Bäume in den Wöldern 
unter ibrem Gewicht brachen. G beinab, 

Dem ameritaniſchen Büſiel oder Biſon wäre es beinahe 
ebenſo ergannen. Daß dieſe Tierraſſe noch beſtebt, in der 
kanadiſchen Regierunz zu danken., die einige Tiere in einem 
großen Park unterbrachte, wo ſich dieſelben ſo ſchnell ver⸗ 
mebrten, danß beute wieder 8000 derſelben vorbanden ſind. 

Der Kiiche Aien Büffel. bien ueh, au driege udnd ein den 
amerikaniſche Biſon. kam bis vor dem Krie⸗ 
Wäldern von Süd⸗Rußland vor; doch heute findet man dort 
tein Stück meör. ů 

Die Seootler in Alasta bat man io intenſin nerfolat 
wegen ihres Velzes. daß dieſe Raiſe beinabe ausgerpttet iſt. 
Es in die rinzige Salzwaffer-Otter und ein ſchönes. 
wunteres Tier. deien Belz der ſchönne der Welt in. Es be⸗ 
neht nur wenia Nusſicht. dieſe Tierraffe zu erbalten. 

  

  

   



   
Deniſche Schwimmerſiege in Wien. ů 

änzende Erjolge erzielte die deutſche Schwimmermann⸗ 
jalt um erſten Toge des internctionnlen Schwimmfeſtes in 
Wien. Erich Rademacher ſiegte im 40⸗Meter-Bruſt⸗ 
ſchwimmen leicht in 6: 18 vor Friebberger⸗Bun, der mit 6:— 
einen neuen öſterreichiſchen Rekord aufitellie. Küppers 
(Vierſen) holte ſich das 100-Meter.Kinctſchwimmen in der guten 
Zeit von 1: 13. Frl. Erkens⸗Oberhanſen feierte im 100⸗Meter⸗ 
Freiſtilſchwimmen in 1: 14.1 einen überlegcnen Sieg über die 
Wienorin Fritzi Löwv, dir mit 1: 17: 10 eine neuc 5ſterreichiſche 
Beſtleiſtung aufſtellte. 

Davis⸗Pofalfpiele. 
Deutſchlund Syanien 32 2. 

Am Sonnabend fiel die Enticheibung in der Daris- Rofal- 
ruude zwiſchen Deutſchland und Spanien. Der Ber⸗ 
liner Prenn ſtand im erſten Spiel des Togcs dem Spanier 
Flaquer gegenüber und bezwang ihn noch überaus hariern. 
üpannendem Kampir 4: 4 6: à 62 5- 4. Damit war der 
wichtisge dritic Punkt gewonurn. der Bea jür Scutſchland zur 
dritten Rundr. die gegen England grbt. Frei. Das letzte Spiel 
zwiſchen RKolvenhauer und Sindren fonnic den Aus⸗ 
gong des Kampjes nicht mehr berinilufſen. Moldenhauer ver⸗ 
ſchenkie leichtnnuigerweiſc den Sieg. Er wurde 6: 4, G; 1. 
5 7. 1 G. 3: 6 geſchlagen. 

Enalaud acn,ẽen Winalaud 5: 8. 
Bei den am Sonntag ſfortigacicteen Spiclen um den 

Danis⸗Pofal in Helnngfors if Enalaud über Finnlend mit 
K Sieger geblieben. — 

Das Spiel Schweden acden Tichechoflowakei en⸗ 
dete im Geſamtergebnis mit dem „-K. Sirat der Tichechcn, 
da das letzte Spiel nicht von Malmhröm-Schmrber, ſendern 
von Mocehanex⸗Tichechoſlowalci geennen wurde. 

Holland gcnen HAEurn 32 2. 

Dic am Sonniaa in Nordrefr anstrtrascnrn beiden 
Schlubſpirle der Davispolalrunde Hylland gegen Mn⸗ 
garn mußten wegen farfer Kentagüußr mchricch nuter⸗ 
brocden werden. Dos erſte Einzciſrirl Drachtc bem Ungarn 
Takasa cinen mührlnien Sicg mit 6: L. S: 2, 7:5 über den 
Amſterdamer Spicler Koorman. Im ürBfen „e KrlanAY et 
dem bolländiſchen Spicler Timmer. Nu ungerlichhn Menter 
v. Lehrſing 6:& 654., 65r 4 zu ſcklagen. Das Endrrachnis 
Kebt ſomit für Lollaund 4: 2. NDas Eumanchr in der märhsen 
Kunde gegen Dänemerf untreirn mß 

— Sirußerrernen ber Arbeitrrradfehrer. 
Die Beszirkssciher Rber 20 Anb 2 Mälsaurter CcMüiielt, 
Am Himmchfahrtstont trna der Arbrifcz⸗-Madfahrerbenb 

-Selibarttst- Wau I Sezik VI frine Kezirksmräherbnit im 
ie, ü- und 2Kilumricr-Vennrn au der Sircde Frumit, 
Straichin⸗-Prangichn, ArttrannsDrl, FPramſt am2 

Die Sirecke murbe zrimal UAA. Der mirhergchan 
aene Aonen hafte Hir Keunjabrer ber Mänbluben Ortscimhen 

riel r wäntcben Abrtn i — Aas Vir arte rirl zu wun in licktn. Je inD Lie Arfahrencm Acütrn duch Safricdendrlltnd. Gerturtet Srilmemer. errcacbtrn daupu,m ans Jäel. Die Köbränrn mmzirm megrn 
Meifendefckt iben. ISem weriährigen SrzürSERür, 
Gen. Tranke-Innpat Fpanie auch Rüetrs Jabr ker Sies 
nächt arusmzrn meüdrus Tronie fuhr Där ut Külemmer im 
1. Ell. MWit ſe 2 Mimnten Arfumb falgien Dir Wem. Eitt, 
Fanl- Sitt. Kans unb S5uſtar Mer CrtsdrE EOTA 

In per Znnchenseit mnrben däc 20 Aimmeücr für MIirräs⸗ 
jarer äer Jachre ansgcäahrrn. Dirir Sürwär durck⸗ Ebr Ner Si1lic-Schibüis in * 

  

    

  

Sener WSeimeh Deee, CünnDE EOM 
Zzem Kunt Sudblehen ans Lunen ——.— 
ncnrn Seitrrrend im D Aihriin. Ser Eri- 
kunrrin Nirb 5½ Stunbeu. 7)0 Er., MS Suem um 
SchhniebnAfi 

  

  
  

Wenbam United genen Bertha BSC. 4: 2. 
Das am Sonntag wegen Kegens abgemate Spieſl des 

Berliner Meiſters Hertha 35SC. gegen die engliicht Berufs⸗ 
pielermannſchaft Seitbam United wurbe am Montag vor 
8%00 Zuſchauern ansgetragen. Nach flett durchgeführtem 
Lampfe und guten Leiſtungen auf briden Seiten enbete das 
Spiel 4:2 zugunſten der Eungländer (Salbärit Senham 
United 3:1). 2 

Der SDi Fußballvokal wurde von Aömira ge⸗ 
Wonnen. Die Sas Enbioel am Sunmabens in Siener 
Atbletik⸗-Sportfinb mit 24: 1 vafterxten 

Der ennitiche Cus⸗Siener Bloackbuxn-Snpers unteriaa am 
Sonnabend in Prad gegen ———————— DWammicheft von 
Slevia und Sparta. Prag. wit G — — 

Auavilavia⸗Belgroh ichlna in Kaßel den äertinen Sport⸗ 
Eub i Kafel mit 5: 4 Aarbas 

Die däniichtr FInsvaler von Grnemit Forenina Aa 
arüalteten ihr zwweiies Spiei gener Sen⸗-Brommſhwein an 
einem verdienten 4: 1. Siege. 8 

Das Fußbankpiel des Herliner Meiners Heribe gegen 
die Londener Bernfsfrieler Seitbemn Inite iſt 
mwegen des ſchlechten Betters ausseialen und ſoll Nuntaa 
abend fattfinben. — 

  

Bilfen im Ebfürt 
Boſtoaer Slareme de Mar, 

Auch ſarn wrrben s ben Sunbe ber ücheen Mag⸗ 
niateinen Wether STSeree Selbei. S˙ 
ki Jehmm KunGd, ber emn Eürälih timer 

   

    

   

      

   
    

     
       

        

      

    

   

                      

   
      

x Vitscheſt.Handel-Schiſfahrt. 

Die Frachtraten gehen zurück. 
ů Die Tendenzen auf dem Weltfrachtenmarkt. 

Das Befrachtungsgeſchäft auf den führenden Märkten 
lag in der vergangenen Woche durchweg ſehr ruhig. Die 
Ratentendenz war im allgemeinen ichwach, und es gelang 
den Befrachtern in vielen Fällen, ſich mit billigerer Toannage 
einzudecken. Der Hauptgrund zu dem mäßigen Befrachtungs⸗ 
geichäſt auf den heimkebrenden Märkten dürfte in dem wäb⸗ 
rend der Berichtswoche recht ſchlechten Getreideverkaufs⸗ 
markt zu ſuchen ſein, der erſt gegen Schluß etwas mehr 
Leben aufwies und auch gleich ein etwas lebhafteres Be⸗ 
frachtungsgeſchäft nach ſich zog. Nicht ganz ſo ungünſtig als 

man nach dem Bekanntwerden der Arbeiterſchwierigkeiten 
in den oberen Häfen erwarten konnte, hat ſich die Lage auf 
dem La⸗Plata⸗Markt entwickelt. 

Wohl find auch dort die Frachtraten abgeſchwächt, doch 
haben die Befrachter, wenn auch in beſchränkterem Umfang, 
weitere Tonnage auch von den oberen Plätzen und ſelbſt für 
prompfe Beladung aufgenommen, legen jich aber natürlich 
im ganzen doch eine gewiſſe Reſerve auf, da ſich über die 
Entwicklung der Arbeiterſchwierigkeiten auch heute baum 
etwas Beſtimmtes ſagen läßt. ů 

In Billa Conſtitucion konnte der Streik wobl an einem 
Tag beigeleat werden, ſetzte aber ſchon nach 24 Stunden 
wieder ein, und aus Roſario lauten à. Meldungen eben⸗ 

4 

falls noch ungündig. 
Bon den nordamerikaniſchen Märkten war Montreal 

  
eincermaßen aktiv, doch war die Tendenz der Frachtraten 
recht ſchwankend. Bei einem Anbalten und Ausdehnung der 
Schwierigkeiten auf dem La Plata wird ſich aber das Geſchäſt 
von Montreal noch weiter leshafter geitalten und zu feſten 
Raten führen. 

Den auſtraliſchen Geireidebefrachtern gelang es ver⸗ 
ichtedene Male, ibre Ratenideen durchzuſetzen. und auch auf 
den übrigen Märkten des Fernen Oſtens batte die Feſtig⸗ 
leit der Frachtraten teilweiſe nachgelaſſen. 

iib Berbilligung bes Eiter⸗ 

Die Arbeiten des in Krakau ſtattfindenden fünften Kon⸗ 
darenñes für Serkehrsfragen zwiſchen Polen und der Somjiet⸗ 
uninn ſchreiten rüſtig vorwärts. Ungeachtet der äußert um⸗ 
jangreichen Tagesordnung, die D Fragen umfaßt, werden 
die geſamten Arbeiten in zwei Wochen bewältigk. Von den 
allgemeinen Fragen ſei die Ausarbeitung von direkten 
Güter⸗ und Expreßgütertariſen zu erwähnen. Als Bährung 
iür den Gütertariſ iit der Dollar der Vereinigten Staaten 
NKordamerikas beſchloſen worden. Die Transvortgebübren 
werden die niedrigſte Höhe aufweiſen. Die Stationsgebüh⸗ 
ren der polniſchen Bahnen werden für normale Klaſſen um 
50 Prozent, die der ſomjetruſſiſchen Bahnen um 25 Prozent 
berabgeſetzt. 

Duos Gold rollt. 
Die Verichiebungen des Gelbbeßtkes. 

Nach cinem vom Federal Reſerve Board in Waſhingion 
ensgegebenen Bericht belieſen ſich die im Beñtz der Negie⸗ 
rnnagcu, Zentralbanken n. dergl. defindlichen Goldvorräte 
ber Selt Ende 1927 aui 9 475 000 O Dollors, was gegenüber 
Sem Voriahre eine Steigerung um 300 Millionen Dollars 
Pedbentet. Dabei miben aber die Golbvorräte in nicht⸗ 
amerikaniſchen Ländern um rund 400 Millinnen 
Dollars angenommen, da die Beſtände der Vereinigten 
Staaten m uund 100 Millionen Dollars zurückgegangen find. 

In Fer Zrit vom 1. Sepfember 1927 Bis Ende März 1928 
verrrindertcn ſich dit Goldvorräte der Vereinigten Staaten 
v*˙m 283 Millionen Dollars. wovon auf das erßte Vierkeljahr 
12 allein 71 Millionen Dollars enifelen. 

Der Bericht meiſ darauf bin, daß trotzdem dir Gold⸗ 
vorröte der Sereiniaten Staaten mit 205 Millionen Dollars 
üöber ſeicen als 1921. Für deu Monat Märs allein betrug 
ver amerifaniiche Goldverlun rund 55 Millionen Dollars. 

Die Länder, welche im Jabre 19027 ipre Golbbeſtänbe am 
düärfnen vermebren fonnirh, finb Argentinien (um Mil- 
Henen Dallars). Brafilien (um 48 Miklionen Dollars) nnd 
Belsien imm 11 Rillionen Dollars). Dem Berscht zufolge 
iE dir Sermebrung des Weligoldbeftandes ſeit 1921 auf über 
2/ Nillinnen Dollars zu ſchätzen, während die Bereinigten 
Staaten in der gleichen Zeitipanne etwas weniger als 
2%½ Mihimen Dollars abgegeben haben 

Aumermatinnale lanbmirilchaſtliche Beratungen. Am 24. 
mm 2 Kai ſimdet in Bicn die Geueralperfſammlung der 
imiernationalen Lanbwirtichaftlichen Kommiffion, Drfam 
mit eimer intrrmetronalen Konferenz Ser Lanbwirtſchafllichen 
Eerbande Hatt. Tie Verfammiung, an der deniſcherſeits 
Aimipter G. D. Dr. Hermes und polniſcherſeils der Vor⸗ 
kühende hes Zentralen Landwirtſchaftlichen Serbandes, In⸗ 
Aniemr Fnbafemſki. teilnimmt, Wd Sch Banpifächlich 
mit der Steilxna ber Landwirfſchaft zum Bölferbend (Neie⸗ 
eter Eeeireulleen Kongres Peiaßen. ber 18— in 
AEfinnalen Lanbeiriſchaitlichen Kyngreß beiaßen. 1929 in 
Bufareßt Rafffinden ſofl. 

Die Auleibe der Siaht Lod, in Hähc von 6 Millionen 
yllar. in bercits, wenn aumb zn zicmlich nngünſftigen Be⸗ 
Pbämemmern znihanbe gefymmrn. Der Smiffunskurs der An⸗ 
leide Feträtt s uns der Zinzfuß 7 Prpzemi. 

Amtliche Danziger Deviſenkurfe. 
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„Die techniſche Stadt“ in Dresden. 
Eine Ueberſicht über die Entwicklung der Technik⸗Höchſtleiſtungen der Ingenieurkunſt. 

—— 

Die verkannten Erfiuder. 
Der verl⸗ G. velin. — Selb ũi i e i, 

Seit Opels Raketenauto iſt die Mondrakete ein wiſſen⸗ 
ſchaftlich ernſtes Problem geworden, ſo lächerlich und phan⸗ 
kaftiſch ſie manchem noch vor wenigen Wochen erſchien. 

Wenn derartige Pläne noch zu Anfang unſeres Jahrhun⸗ 
derts geäußert worden wären, dann hätten es die Gelehrten 
wahrſcheinlich erlebt, daß ihre Abſicht mit einem Gelächter 
beantwortet und ſie ſelbſt vielleicht ins Irrenhaus geſperrt 
worden wären. Daß diefe Annahme nicht ohne guten Gründe 
eäußbert wird, beweiſen Schickſale von Erfindungen und 
findern noch aus jüngſter Zeit. 

Es war gegen Ende des neunzehnten Jahrhunderts, als 
in Kiel bei der dortigen Ingenieurtagung ein alter Herr 
durch ſeine dauernden, etwas ſeltſamen Anfragen die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit erregte. Als der Vorützende gefragt 
wurde. was dieſer komiſche Kauz mit ſeinen Anfragen eigenk⸗ 
lich bezwecke, erklärte er, das wäre ein barmloſer Narr, aus 
altadligem Geſchlechte, der ſich einbilde, das Problem des 
Fliegens gelöſt zu haben, und nun Narren, wie er ſelber 
einer iſt, ſuche, um ein Flugſchiff zu bauen. Man könne die⸗ 
ſen komiſchen Kauz leider nicht hinauswerſen, aus Rück⸗ 
ſichten auf den Namen, den er trüge. 

Dieſer verlachte alte Narr war — ber Graf Zeppelin. 

Nicht viel anders ging es einem Ingenieur. der ſich um 
1800 berum pPeim Berliner Patentamt um ein Patent auf 
einen Flugapparat mit Tragflächen und Motor bewarb. Das 
Patentamt antwortete: „Ein Flugapparat, ſchwerer als die 
Luft, iſt eine techniſche Unmöglichkeit und auf techniſch un⸗ 
mögliche Erfindungen können Patente nicht erteilt werden.“ 

Ein ähuliches Fiasko erlitt der Ingenieur Moncol. Er 
machte im März 1878 den Verſuch, eine Erfindung Ediſons, 
den Phonographen, in Europa einzuführen. Vor einer 
Verſammlung in der Academie Francaiſe in Paris führte 
er die Ediſonſche Erfindung mit dem Erfolg vor, daß der 
Borfisende den Ingenieur anſchrie, man verbitte ſich das 
Bluffen durch einen Bauchredner. 

Noch ſchlimmer erging es dem eigentlichen Erfinder der 
Schreibmaſchine, dem Tirvler Tiſchler Peter Mitterhoſer. 
Dieſer hatte ſeine Erfindung zum Patent angemeldet. Am 
18. Dezember 1866 erging das amtliche Gutachten, das fol⸗ 
genden Wortlaut hatte: „Eine eigentliche Anwendung dieſes 
Schreibapparates ſteht wohl nicht zu erwarten, indem zur 
Bebandlung eines ſolchen, ſelbſt wenn mit ſehr gemäßigter 
Geſchwindiskeit gearbeitet werden ſoll, eine nicht geringe und 
forigeſetzte Kebung erforderlich iſt und ſelbſt bei ausgebilde⸗ 
tere Fertigkeit niemals dieſelbe Geſchwindigkeit und Sicher⸗ 
heit wie beim gewöhnlichen Schreiben erreicht werden 
dürfte. Da kann man nichts machen. 

Auf der Eiſenbahn iſt heute allgemein die Drainne in 
Gebrauch, das iſt ein Fahrrad auf Schienen. Der Erfinder 
dieſes beute allgemein gebräuchlichen Eiſenbahnfahrrades 
war: der. Forſtmeitter Freiherr von Drais. Seine Erſindung, 
die er 1817 gemacht batte, trug ihm nur ſchallendes Gelächter 
ein und er ſtarb in geiſtiger Berwirrung und tieſſter Not⸗ 

Nicht viel anders erging es dem deutſchen Gelehrten 
Neis, als dieſer in Mannheim ſein erſtes Telephon vor⸗ 
führte. Man erklärte ihm. das wäre 

eine Angelegenheit für Jahrmärkte und Schaububen, 

aber er ſolle ernſthafte Menſchen mit dieſer logenannten Er⸗ 
findung ungeſchoren laſſen. 
Allgemein gebräuchlich iſt beute der Blitzableiter und ihm 

verdanken mir es, wenn bei Unwetter Schäden in wirklich 
nennenswertem Umfange vermieden werden, Der Erfinder 
des Blitzableiters iſt Benjamin Franklin. Als er ſeine Er⸗ 
findung vor Londoner Gelehrten demonſtrierte, erntete er 
ſchallendes Gelächter. Es wurde ihm die Veröffentlichung 
und Wiederholung ſeines Vortrages verboten. — 

Die Gas! ilt vor 130 Jahren von dem Franzoſen 
Philivyv Lebon erſunden worden, praktiſch verwendet wird 
fie aber erſt ſeit dem Jahre 1818, 14 Jahre nach dem Tode 
des Erfinders, der für ſeine Erfindung nur ſchallendes Ge⸗ 
lächter und ſchlechte Witze geerntet hat. da niemand glauben 
wollte. daß eine Lampe ohne Docht brennen könne⸗ — 

Bekannt ſein dürfte, daß der große Phuſiker Galvani für 

die Entdeckung des nach ihm benannten Stromes zu feinen 

Lebzeiten ſehr wenig Dank geerntet bat: denn als er im 
Jahre 1791 feine Entdeckung an den berühmten Froſchſchen⸗ 
keln demonſtrierte, erntete er — man kann nur noch ſagen 
natürlich — ſchallendes Gelächter und den Spitznamen 
„Tanzmeiſter der Fröſche“ Für lange ZSeit wurde ihbm jeder 
Vortrag über feine Entdeckung verboten. 

Hente, wo wir das Radio erfunden und eine techniſche 
Entwickinng durchgemacht baben. wie ſie noch vor 150 Jah⸗ 
ren für unglanblich gebalten worden wäre, ſtehen wir Er⸗ 
ſindungen vielleicht üiſch gegenüber, aber zum Lachen 
wird ſich niemand ſo ſchnell binreißen laffen, eber zu einer 
allzubereiten Seichtgläubigkeit. 

Lum ber Finnieng in ber Luft fethen kleiben? 
Der Major im britiſchen Flugdienſt, England, wird die⸗ 

ſer Tage an Bors feines Sie Var der Tianola eine große 
Auslanbsreiſe antreien. Sie den Zweck. die praktiiche 
—— * von ihm een Hiugs 925 Leme Ve⸗ 

ervroben. m dient. eing. — 
Wedmngsfbtükeit verioren hat. in ber Lußt im Sleichgewicht 

Iun erhalten. Major England wird auf feiner Keiſe Seutſ⸗ 
and, Oeſterreich, Frankreich, ien. die Schweiz. Italien. 

Mie Deust 5 2r Keile Pofen. Halland und Beigien belnchen. 
Daner der ſe iſt auf zwei Monate berechnet. Die 

Techniker der verichiedenen Läudern merden AWan er⸗ 
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Die im Rahmen der „Jahresſchau deutſcher -Arbeit“ ſtatt⸗ 
findende Ausſtellung „Die techniſche Gicdi⸗ die iebi in 
Dresden eröffnet wurde, geht von dem löblichen Gedanken aus. 
das „weltgeſchichtliche Ereignis der ungeheuer ſchnellen Ent⸗ 
wicklung der Technik dem Menſchen geiſtig näher zu bringen.“ 
Sie will einen Einblick vermitteln in alle die techniſchen Er⸗ 
rungenſchaften und Geheimniſſe, die naturgemäß in der Stadt. 
wo ſich das Gemeinſchaftsleben in engſten Beziehnngen ab⸗ 
ſpielt, am ſtärkſten auf den Menſchen eindringen. Freilich 
erhebt ſich hier gleich ein „Aber“ und erhellt damit die Proble⸗ 
matik all dieſer Ausſtellungen: von den täuſendfältigen Kräften, 
die dieſe Technik erſt ſchufen und ſie nun zu ſinnvoller An⸗ 
wendung bringen, den Männern an Schalttafel und Meß⸗ 
apparat, den Arbeitern, von ihrer grandioſen Verflechtung 
  

    
Das Kugelhaus auf der Ausſtellung. 

mit dem ganzen Entwicklungsprozeß, ihrem Wohl und Wehe. 
zeigt auch dieſe Schau nichts. Ja, ſie enthüllt in der letzten 
Sublimierung der Technik nur mit erſchreckender Deurlichkeit, 
welche ungeheuerliche Schuid dieſe Geſellſchaft auf ſich geladen 
hat. da dieſe raffinierte Techuik, dieſe Fülle an Kulturgütern 
nur einem kleinen Teil der Menſchen zugute kommt, während 
der Großteil der ungekannien Werteſchaffer von dieſen Seg ⸗ 
nungen ausgeſchloſſen bleibt. 

Jenſeits dieſer Problematik aber iſt dieſe 

Schau der techniſchen Wunder, 

die über die Lebensauellen der Stadt (Gas. Waſſer, Elektrizi⸗ 

tät), ihren techniſchen Körper (Heizung. Großbäckeret und 

nehmen. 

Großfleiſcherei, Milchverſorgung, Grozwäſcherei, bau. 
Tiefbau) und ihren Organismus (Veskehrsweſen, Wholte, 
Feuerwehr, Hygiene) in erſchöpfender Weiſe Aufſchluß gibt, von 
außerordentlichem Intereſſe für jedermann. Ueber den Kreis 
der Fachleute für dieſe oder jene Materie hinaus bietet ſich hier 
auch für den Laien ein Anſchauungsmaterial von überwälligen⸗ 
der Fülle. das, fachlich, klar und räumlich gut gegliedert und 
aufgebaut, mit vielen Objekten, Modellen, Dioramen, Relief⸗ 
darſtellungen, Bildern, Plänen und erfreulich wenig ſtatiſti⸗ 
ſchem Material belegt iſt. Beſonderes Intereſſe wird die Ab⸗ 
teilung Elektrizität mie dem bisher größlen Transformator für 
eine 100 000⸗Volt⸗Leitung, die quer durch die Halle geht, er⸗ 
wecken, aber auch die Abteilungen „Polizei“ und „Feuerwehr“, 
die beide recht gut ſind, dürften viele Beſucher an ſich ziehen. 

Mit einer großen Sonderſchau, die gleichſam das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fundament der Ausſtellung bildet, iſt die Techniſche 
Hochſchule vertreten. Betriebswiſſenſchaft, pfychotechniſche 
Prüfungen, Materialprüſungen, Werkſtoffkunde, Metallurgie 
uſw. ſind ihr Arbeitsgebiet, zum Kapitel Eignungsprüfung 
bietet ſie jedem Beſucher Gelegenheit, dies oder jenes an ſich 
ſelbſt feſtzuſtellen. 

Das Wahrzeichen, der Clou der diesjährigen Ausſtellung, iſt 
das nach Plänen des Münchener Architekten Prof. Peter 
Birkenholz ganz in Stahlkonſtruktion errichtete 

erſte Kugelhaus der Welt. 

Es iſt 30 Meter hoch, der größte Durchmeſſer beträgt 24 Meter. 
die Baukoſten belaujen ſich auf knappn!e Million. 40 Läden und 
ein großes Kaffeereſtanrant (im 5. und 6. Stock) wird es auf⸗ 

Die Idee dieſes Hauſes, bisher nur literariſch ver⸗ 
wertet, nun praktiſch ausgeſtaltet, ſtelt die Ausſtellung ols 
Problem zur öffentlichen Diskuſſion. 

Als ein beſonderes Ereignis darf man auch die Vorfüh⸗ 
rung des 

  

ſprechenden Films 

nach dem Syſtem Breuſing auſehen. Erſtaunlich, wie da Bilv 
und Ton zufammengingen, wie die Starre, die unheimliche 
Lautloſigkeit des Films plötzlich überwunden ſchien. Man ſah 
und hörte den Aufzug der Wache in Berlin mit all dem 
Straßenlärm, und die optiſche und akuſtiſche Wirkung war ſo 

überwältigend, als ſchane man zun Fenſter hinaus auf die 

Straße. Man ſahb und börte feruer noch einen bekannten 
Dresdener Schauſpieler, man hörie ſogar, in vollſter Ueherein⸗ 

ſtimmung mit der entſprechenden ſichtbaren Bewegung, den 

Künſtler Atem holen. Wenn es noch gelingt, die tonlichc 
Wiedergabe von den Nebengeräuſchen zu befreien, wenn ſich die 

Vorführung techniſch ohne große Schwierigkeiten bewerlſtelligen 
läßt (und das foll der Fall ſein), dann dürfte der „Sprechende 

Film“ bald einen ähnlichen Siegeszug antreten wie der ſtumme. 

Der Eindruck der Ausſtellung iſt ein guter und ſie dürſte 

weit ber Dresdens und Sachſens Grenzen hinaus Intereſſe 

und Bewundernng herregen. was ſie in vollem Mabegewe. 
Pewe. 
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Die Tiür zum Tummel. 
Die große Anzahl langer und oft hochgelegener Tunnels 

war einer der Hauptgründe, aus venen ſich die Schweis ent⸗ 
ichloß, eine durchgreifende n Maß iahers r Bahnen vorzu⸗ 
nehmen. die in einem ſolchen M isher noch nirgends in der 
Welt erreicht worden ilt. Die Rauch⸗ und Kohlenſtaubplage. 
von der noch eine vergangene Generation bei der Schilderung 
der obligaten Schweizer Hochzeitsreiſe zu berichten wußte, iſt 
heute völlig behoben und mit ungetrübtem Genuß vermag ſich 
der Reiſende des Jahres 1928 jenen grandioſen Bildern hinzu⸗ 

geben, die ihm die hohe Alpenwelt bietet. Die Elektrizität hat 

bier die unvermeidlichen Tunnels ihres Hauptnachteils beraubt, 

und erſt unlängſt wurde wieder bekannt, daß ſie auch einen 

Uebelſtand zu heben vermochte, der weniger die Reiſenden als 
die techniſche Bahnverwaltung betraf. ů— 

Die langen Tunneks, die oft in großen Höhen geführt wer⸗ 

ven mußten, erwieſen ſich im Betriev den klimatiſchen Unbilden 

nicht völlig gewachſen. Der ſtarte Kiunr der in ihnen 
berrſcht. kühtte im Verein mit den kleinen Vergrinnſalen die 

Temperaturen innerhalb der Schächte derart ab, daß Vereiſung 

der Schienen und Weichenkontalte unausbleiblich waren. Man 

mußte desbalb zur Ueberwachung ein beträcheliches Perſonal in 
ſteter Bereitſchaft balten, und diejer Dienſt verichlang Un⸗ 

ſummen. Man hatte, zumal im letzien Jo mt, viele Mittel 

verjucht, die dem Uebel abhelſen follten, doch vergebens, erſt 
Unlängſt kam man auf die Löſung der Frage, die in der TLat 
wie das Ei des Columbus anmntet: man verichloß einjach die 
Tunnels, jene langen Korridore, mit Türen, und hemmte 
daburch den ſtändigen Durchzug. Die verhältuismäßig billige 

Anlage wurde Sracgt an einem Tunnel der Berntna.Babn zur 
Ausführung gebracht, und der Erfolg ſoll ſebhr ermntigend fein. 
Die Turen werden eleltriſch⸗ automatiſch betätigt. und ölfnen 

und ſchließen ſich jeweils vor den durchlaujenden Zügen. 

Leuchtſener ohne Wächter. 

Die Eleciric Companv bat den Auftrag erbalten, ver⸗ 

ſchiedene Leuchljener an der engliſchen Aüſie mit antoma⸗ 
tiſchen Einrichtungen zu verjeben, die eine Anwejenbeit von 

Wachtperjonal erübrigen. Die Einrichtungen bekeden ans 
einer ekektriſchen Anordnung. die im Botfall einen Mzeinlen⸗ 
brenner anzündet und in üle richlite Stelluna Prinat fedes 
Seuchtfener it mit zwei Rarten elektriſchen Lamen verſehen. 
Iit die eine ausgebrannt, ſo wird dle anbert antomaliich ein⸗ 

geſchaltet: iſt auch die Laeivie unbrauchbar gemorden, ſo tritt 
der obenerwäbnte Azetulenbrenner in Takigkeit, In 
deutſchen Schiſfabristreifen verfoigt man dieſes Leuchtlener⸗ 
Experiment mit großem Intereſſe und »lant, wenn ſich die 
Einrichtung bewähren follte, eine äbnliche Anlage 

irit Alde Bocleret EMamer mhs d der ganzen Weli ſett Ietinb 
imnter 

es gerade die Rieſenunternehmen. die als auns Grünben 

der Rationaliſſerung Maun vollelettriſchen Beirieb Mrvile im 
So hat die Dirma Flrſt National Stores in S⸗ 'e im 

Siaate Messechuletts unlängl neue Anlagen in Setrieb ge· 
nommen, oie iu den größten mieben der Wert zähten 
Tieie find mit zwei Baler⸗Perkins⸗Tunnel-Deien amägeftattet. 
dertn jeber einen Anichtußwert von 330 Kilrwart Dat Die 
Berriebsöfpannunt beträgt 440 Bolt die Helzelemente inb drei⸗ 
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phaſig; das Förderband wird von einem 555⸗Kilowati⸗Molor 
angetrieben, und der Schwadenabzuga wird durch einen Venti⸗ 

lator von eiwa 355 Kilowatt unterſtützt. Die Oefen können je 

4200 Brote von 625 Gramm Gewicht pro Stunde ausbacken. 

Die wöchentliche Produktion beträgt eine Million Brote. 

    
Sie iſt mabgebend für alle Behnhefguhren. 
Die Zeitdienkhtellc der Deulſchen Reichäbehbn⸗ 

Jür ein Verkehrsunternehmen im Umfange der Deutſchen 

Neinsvabn in es unerläßlich, daß alle Übren aleichmähia 
gehen, da ein Verkagen irgendeines Uörwertes auf krgend 

einer Station von den ſchwerſien Folnen bealeitet ſein 

könnte. Die Reichodahn bat daber von ſeber, dem Ausbau 
ihres Zeülgebernedes beſondere Auſmerklamkeit, gewidmei⸗. 

Am Schleüſchen Bahnbof in Vertin beiinde! iich die Zeit⸗ 

dienſtütelle, die nicht nur die 3000 Berliner Bahnbofbnbren, 

ſondern alle deuiichen Babnbofsubren mit genauer, Zeti 
verſicht. Die Jeit wird auf ielegrapbiſchem Wene mit der 

Sternwarte in Babelsberg veralichen und dann ebenfalls 

anf telegraphiſchem Wege an ſämtliche Statlonen täglich 

durchgegeben. — Unfere Aufnapme gciai die Jeitubr für dos 

Reich, die die genaue Stunde telcataobiich und antomaiijch 
iämtlichen Babnbofsusren der Keichsdahn meldet. 

E f. 

 



am Pfingst-Sonnabend, den 25. Hai 1925. hlelben 
r. verweiſen auf bie Sekonntmabuna af det die Kasse nschalter der unterzei- ichnet Spa 

Saube des Staatsanzeiacrs vom 
Derſtenun, einer Sarmwoßerbeisans. Sigr Lun 

enban der Andertatlon des Städt. Kraukenbaufes. 

— geschlossen. 
Abil. O. — Wärmewirtichaft. 

Aain. Sustlcrrieß ig, esten uarluchter Sen. För Wechselxahlungen ift ein Schaiter von 10 bis 12 Uhr geüffnel. 
Danzia. Langgarten 46. iſt Weuen veriuchter E⸗⸗ 
kommen- und Lrereegsi 
in dem Steneriahr 192ß5. ar. ciner Set 
830 wachisk uiitia verurttilt worden. 

Wre E* ESgattast Sparkasse dler Stadt Danzig 
Steueramt I. 

1e8 Deninte S Men-Aschrss Rer L. Däni Sparkasse des Kreises Danziger Hlohe 
nale Ainder non Monfac, hen i1. Inni. 

EEEEET Spamasse des Kreises Danziger Riederung 
und liieransbehcrundsarbeiten hiermit befann⸗ 
gematht. 
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Stüdl. Tiribarverwalinns- 
und schmeiñ deine krumme Tretmasckine in 

die Mottlan! Bei AX WILLER Raufst 
du dir dann ein erstklassiges. Stabifes Rad 

bel gan leiner Anzahilung unαι 5 Gulden 

Anzeigen fär er Verſoamtrinngstaleaber werden ar ů. 
De 27 Mür rner der Geſchärtsene. S 

Wochenraten. 
Troß Preisanfschlag und 72 N0 Zollerhõliung in 

Svendhans S. 
— 2 

nocꝶ immer ⁊zn alten Preisen. Es gibt dorti 
schon Rüder für GId 84. 100, 20, Jꝗ5 nsyw. 
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SEEEEET ö Se en, lan Willer, Danzia 
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Len. . Sertäde Anreicbenbeäen. aser Mane e, Am, —* E -e Dos Fchradhans mit der gonten Ansmah 
intrdech. den ů 1ee Lelste, AwseaMl fer die reätese Jagenld. Demer⸗Fahrrad 

Ußr im Krirläcderrer,] Holitscher, Amerika, Lchen, Arbrät uud Dichtang er Naprrem au, ren 

Vortras des n M. Scheantie, Die Iäebe de Neren.. See rrcbion- 
Andersen Ners, Der Morke —. —— 

3 Dr. L. Lang, Bletschereis. 

ie Menderdt, 4 Aasirt Heikrun, GäünPEE a —— der 

PVolir Haläaäer, PE Bk= Ree — 

‚ Leeuchard Fraunk. Der Barger 

Dountag hüh 45. Uhr entschlie San 1. Lamezus, Dus Memschenhhchbthaass. 
nach ShWerrm. mi Gedwd grhagrnem Larin, Der Tiaffeun — 

Lelden, unsere Bebe Muttet, Scwieger- 
— Sener. Schwesw undLante, Erick MSder, Erämben LEι —— Baks — 

cit Wäer Urtem Sissciair, Kenig Kokle 

— — Dæ Lcte PäilxEAEtt 
— — Dire Wethgder 

— — ε 
— — EEEuDs 

3 Lebensiat Weag, Gesrbste ä— destses NehEt ves Avs 

im 62 —2 EAEE &es 1B. Iabrmmdderts bes u Cecent 

Dieses rigen eStrübt an Sulväcli, Der KarAE I AEEEEEE· 

Scinellis. G&E Mui 1* 

‚ EEre hnes 
Dir Berrdigung nndtt am DounnrSng. 

dem 24. d. M. nahmhags 11% LHa, 
v,m IruEEE, Nem Sorpe Wr. 12, 

aun Sren Dammuer und die hxk 
Sürsrmam, Keden aai Scärii—, 2 Eade 

Walfier ERxfEEn. RBEfr. 2 BAmhL-li ⸗ 
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— Leinioiden ü8 
ruirr Lr. WI an dle Danzig, Pfefferstadt 55 
SEe Sprech- und Behanaiungzeit: 9—12. 

4000 4—7 Uhr. Mittwoch vnd Semmebend 
— — nur von 9—12 Lfkr. 

Siegelſteine 
zu Kaujen geſucht 
Wulf Nerierdorf. 

Schüſteldamm 45 
Tei. 27462/ 23375 Beste Erfolae selbst in sehr veralteten 

Fallen, ohne Schneiden., chne Brennen. 
Tanden — D f. wei 

crbeigen. an * ohne Beruſsstõrumg- 
mit 

Er Nr. en 

ee w——————— —. ——5 rt für e 
SS, Dilis zu munsstenich!. 
Acünt. And., Mmit Stuhe. Kab- Lüche. K— 

Amter I2t an die]n Kellef. in Lanudigür 
der fieine gegen giei- 

Eleincre in 3. 628. Uhren 
And. u. 5879 a. d. Exü. 
SSDeesse-rcvariert lli- 
ern eelcen üsns Sesi Daas 13 
MNcer gels üude. — ——— SE: Semtt. Läte Werd 

i s äum ie Se 

Ur i8 us, Mes ws u. Cn, Buchhandlung ee Lr 18. (. b. erd. . ä— 2 

* Danziger Volksstimme — Vergeſen 

Mitre Wiärbeimine Lan ———— 
M BrUSEE 
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Auhbach⸗ Hohuspöhus in Donzig. 
Exkebard⸗Schar und „Schwarze Reichswehr“. 

Eine Schar junger Leute zieht gegenwärtig durch unſeren 
Oſten und ißt dieſer Tage in Dandig gelandet. Sie veran⸗ 
ſtalten Ekkehard⸗Spiele. Der Leiter der jungen Gefellſchaft 

iſt der berüchtigte Baltikum⸗Freiſchärler Roßbach. Eude 

voriger Woche ſpielte die Gruppe in Oliva. Man erblickte 

in dem Saal ein Schild mit der Aufſchrift „Schwarze 
Reichswehr“! Nach einigen Vorfübrungen der Jugend 

trat der Herr Direktor vor und enthüllte ſich dem Publikum. 
das nicht gerade zu den Freunden deutſchnationaler 
Agitatoren gehörte, als Roßbach. Er nahbm in ſeinen Aus⸗ 

führungen „Stellung“ aur Jugend und zu Danzig. Grotesk 
wie die ganze Art dieſes Jugendfübrers waren ſeine Aeuße⸗ 
runzen. Der Krieg wäre verlorengegangen, weil die 
Jugend verſagt bätte, und die Folge davon. Danzig wäre 

nicht mehr recht deutſch. Der Landsknecht des Baltikums 
bat die Stirn. für die. Unſähigkeit des Generalſtaus, die 
Unzulänglichkeit der Diplomatie und für die Sünden einer 
verrotteten Gefellſchaft die Jugend verantwortlich zu 
machen; den gleichen Wirklichkeitsſinn zeiat dieſer 

Jugenderzieber auch mit der Behauptung über Danzigs un⸗ 

deutſches Weſen. Aus der Verfammlung bevaus hörte er 

bereits Proteſte. Es ſei ihm die dringende Mahnung aus⸗ 

geſprochen, ſich um Dinge zu kümmern, an denen er mehr 

intereſſiert ſein ſollte als an unſerem Leben und unſerer 

Arbeit im Oſten, nämlich an ſeine eigene Ausbildung zum 

fittlichen Menſchen, der bis jetzt zu wünſchen übria läßt. 

Ganz ſcheinen amtliche Stellen Jugendſpiele und ihre 
Manager noch nicht zu kennen, ſonſt würde man wohl auch 

die Marienkirche zu dem Hoknsvokus keinem Roßbach her⸗ 
gegeben haben. Daß Oliva und Zoppot auf ihn bereinfällt, 

iſt bei der vpatriotiſchen Einſtenlung der dort wohnenden 
„höheren“ Kreife begreiflich. Es gebört eine große Portion 

Frechheit daßn. in Hansia. das den Wirkungen militäriſcher 
Zuftände entrückt bleiben ſoll, den Schild mit der Auffchrift 

„Schwarze Reichswehr“ aufzuſtellen oder vorzutragen. In 

der Sonnabend⸗Vorſtelluna der Ekkebard⸗Spiele in der 

Marienkirche beſchränkten ſich die jungen Lente auf Singen 
und Muſizieren, ohne allerdings auch auf dieſem Gebiete 

Bemerkenswertes zu leiſten. 

Ne Abänderung der Umſatftener wird gewüuſcht. 
Neue Anträge der Handelskammer. 

Die Handelskammer hat ankäßlich der bevorſtehenden Be⸗ 

ratung des Haushaltsplanes im Hauptausſchuß des Volks⸗ 

tages an die Fraktionen der bürgerlichen Parteien und die 

Fraktion der Sozialbemokratiſchen Partet Anträge auf Ab⸗ 
anderung des Umfatzſteuergeſetzes gerichtet, und zwar: Einen 

Antrag auf Befreiung des erſten Umſatzes von Danziger In⸗ 

duſtrieerzeugniſſen von der Umſatßſteuer. Die Aenderung 

des Umſasſtenergeſetzes in dieſem Sinne ſcheint der Han⸗ 
delskammer erforderlich zu ſein, weil die Danziger Induſtri 

erzengniſſe auf dem Wege über den Großhändler. Klei 

häudler zu dem Konſumenten dreimal mit Umſaßszſtener be⸗ 
legt werden, während die aus bem Steuerausland impor⸗ 

tierten Erzeugniſſe auf demſelben Wege zum Konſumenten 
nur einmal mit Umſaßſteuer belaſtet ſind. 

Einen Antrag auf Befreinna nicht nur der „Lieſerung“ 
der Ware. fondern auch der., Leiſtung“ an der Bare von der 
Umſaßtzſteuer bei wiriſchaftlichen Vorgängen, die an ſich um⸗ 

jatzſtenerfrei ſind. Durch dieſe Aenderung ſoll vor allem der 

durch das jetzige Umſaßſteuergeſetz geſchaffene Zuſtand be⸗ 

jeitigt werden. daß Baren. die der Danziger Zwiſchenhandel 

aus dem Auslande imvortiert und ins Ausland crvportiert, 
zwar umiaßßeuerfrei ſind, die Leiſtungen der Svediteure 

an dieſen Waren jeboch der Umſatzſteuer unterliegen. Ange⸗ 

jichts der Notwendigkeit. die Koſten des Umſchlages im Dan⸗ 
ziger Haſen herunterzuſetzen, hält die Handelskammer die 

Befreiung der Spediteure von der Umſasſteuer binſichtlich 

ihrer Seiſtungen an umſatzſteuerfreien wirtſchaftlichen Vor⸗ 

gängen, wie dem Im⸗ und Export, für erforderlich. 

Pfingſtbeſuch des Keichsbundes der Denziger. 
Die erſte diesiährige Tagung. 

In den Pfingßtiei ndet in Danzig der erſte diesfähri⸗ 
Cendreß ſatt. SNe10 Sund der Dunzrger, C. Vi uiss 

ieiner Heimatſtadt einen Beſuch abſtatten. Geführt 

  

  

  

werden 

Gäſte von chrem Vorſtitzenden. Miniſterialrat Dr. Markull. Die 

Danziger treßßen am Pfingſtjonntag, morgens 7½4 Uhr, mit dem 

DTampfer in Zoppot ein. Am Abend des gleichen Tages findet 

eine Vorſtandsfizung ſtatt. Am Pfingſtſonntag findet um 1 Uhr 

eine Sertteteritzung im Weißen Saale des Rathauies chatt. An⸗ 

ichießend wird auf dem Langen Markt um 12 Ubr eine öffentliche 

Kundgedusg veranſtaltet, bei der die Stieberitzlapelle kon⸗ 

  

  

   

  

zertrieren foll. A. werden gehalten von Miniſterialrat 
Dr. Markull (Berlin) und Studienrat Dr. Klinkott. Der Sen⸗ 

der des Danziger Rundfunks wird die Veranſtaltung übertragen. 
Ferner ſoll ein Lautſprecher auf dem Langen Markt zur Aufſtellung 
kommen. Am Nachmittag findet eine Hafenrundſahrt ſtatt, abends 
eine Zujammenkunft im Zoppoter Kurhaus. Am Dienstag wird 
Oliva befucht. 

Het Tod anf dem Vohnhof Saſpe. 
Wegen fahrläſſiger Tötung angeklant. — Ein Freiſpruch. 

Während eines ziemlich nbeligen Tages im Februar er⸗ 

eignete ſich auf dem Bahnhof Saſpe beim Rangieren einer 
Lokomotive mit dahinter befindlichem Güterwagen ein Un⸗ 
ſall, der inſolge der Verkettung mebrerer unglücklicher Zu⸗ 
ſälle den Tod eines Bahnangeſtellten Cz. zur Folge hatte. 
Unter der Beſchuldigung den Unfall und im Zuſammenhang 
damit den Tod des Cg. berbeigeführt zu baben. batte ſich 
jett der Eiſenbahnoberaſſiſtent Wilhelm L. vor dem Er⸗ 
weiterten Scböfſfengericht zu verantworten. Wie zwei als 
Sachveritändige vernommene Beamte der Eiſenbabndirektion 
bekundeten, waren die Dienſtverrichtungen des Beamten, 
der das Stellwerk zu verſehen hatte, ziemlich vielſeitige, ſo 
daß es durchaus richtig und erlaubt war, wenn ibn der dort 
als Fabrdienſtleiter ſungierende Angeklagte gelegentlich 
vertrut. Dieſes war auch an dem fraalichen Tage der Fall. 
als L. die Stellung der Weichen für den rangierenden Zug 
in Vertretung des Stellwerkbeamten verſah. Neben dem 
Nebel erſchwerte der Dampf zweier anderer Maſchinen die 
Beobachtung des Zuges. 

Als die Maſchine über eine Weiche kubr. nabm L. an. 
daß ſich auch der dahinter befindliche Wagen ſchon auf der 
Weiche befand, und ſtellte dieſe um. 

Der Wagen war aber noch nicht vor der Weiche. 

Das hatte zur Folge, daß die Lokomotive auf einem und 
der Wagen auf dem ſich abzweigenden Schienenſtrang weiter⸗ 
fuhr. Die weitere Folge davon war, daß die Kupplung riß 
und der Wagen umſfiel. auf dem der Rangierer Cz. obwohl 
er dienſtlich darauf nichts zu tun hatte, ein Stück mitge⸗ 
fahren war. Er ſprang zwar noch rechtzeitig binunter, alitt 
jedoch infolge von Glätte aus und ſchlua mit dem Kopf ſo 
heftig auf eine Schiene auf, daß er an der Schädelverletzung 

verſtarb. 
Die Anklage warf L. vor, daß er infolge nicht genügender 

Aufmerkſamkeit bei der Bedienung der Weiche den Unfall 
und damit den Tod des Cô. veranlaßt babe. Zwei Sach⸗ 
verſtändige bekundeten, daß L. ſich keine Pflichtverletzung 
babe zuſchulden kommen laſſen. Verſchiedene widrige Um⸗ 
itände hätten dei Beobachtuna des rangierenden Zuges ganz 
erbeblich erſchwert, auch ſei L. in Fällen von dringender, 
dienſtlicher Beſchäftigung des anderen Beamten berechtiat 

gewefen, das Stellwerk zu bedienen. Das Gericht gelangte 
unter Berückſichtiaung der abgegebenen Gukachten zur Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten, dem keinerlei Pflichtverletzung 

voröuwerfen ſei. 

Der Kampf mit dem Rehbock. 

In Ohra ereiguete ſich geſtern nachmittag ein Vorfall, der 

recht heiter ausſah, aber für den Betroffenen, doch ziemlich 

ernſte Folgen hatte. Aus dem Vorgarten des Caſé K., in 

dem zum Ergötzen ganz Ohras der tierliebende Kaffeehaus⸗ 

beſitzer einen kleinen Zoo unterhält, machte das harmoſeſte 
und beliebteſte Tierchen des ganzen „Tiergartens“, ein 

Rehbock, einen kleinen Ausflug. Niemand ahnte Böſes, als 

mit eingelgten Hörnern das Reh ſich auf einen kleinen Jun⸗ 

gen ſtürzte. Erſt als man merkte, daß der Bock nicht nur 
ſpielen wollte, ſondern ganz andere Abſichten hegte, ſprang 

ein Herr, Dr. R., hinzu. Ein Ringkampf begann. Dr. R. 

hatte den Bock an den Hsrnern getaßt. Hin und her ging 

der Kampf. Erſt nach einer Weile gelang es, den Bock mit 

Hilie einiger kräftiger Männer wieder in ſeine Behauſung 

zurückzubringen. Dr. R. wurde erbeblich an den Händen 

verlest. Außerdem wurde ihm ſein neuer Anzug zerriffen. 

Zuſammenſchluß der Arbeitetgeſangverrine Neufahrwaſſer⸗ 

Weichſelmünde. Am Sonnabend, dem 19. Moi, erfolgte in einer 

Verjammlung noch einem Vortrag des Geu. Sierke eine Ver⸗ 

jchmelzung der beiden. Gefangvereine „Einigteit“⸗Weichſelmünde 
und „Laffalia“⸗Neufahrwaſſer. Damit iſt die lamo erſtrebte Zen⸗ 

tralißation der Vereine zur Tat geworden. Der Verein führt den 
Namen Geſangverein „Einigkeit“. Es iſt nunmehr zu erwarten, 

daß auch in diejen beiden Vororten die Arbeitergeſangsbewegung 

gute Fortichritte machen wird. Zum Vorſitzenden des Vereins 

wurde der Gen. Strauß⸗Reufahrwaffer, Wilhelmſtraße 18. als 

Schriftführer Genolſin Bever. Haſenſtrꝛaße 4, Kajſierer Gen. Wiſch⸗ 

newiki, Olivaer Straße 50, gewählt. 

  

  

   

  

ot. Der Kaiferbof in neuen Händen. 
Das Hotel Kaiſerhof G. m. b. H. in Zoppot, Seeſtraße 23. 
iſt in neue Hände übergegangen. Der neue Inhaber. Herr 

Johs. RMüntz, wird es ſich angelegen ſein laſſen. aute 

Speiſen und Getränke zu ſoliden Preiſen zu veraßreichen. 
Die Eröffnungsfeier findet am Mittwoch, dem 28. Mai, 

abends 8 Uhr, ſtatt.   

    Læisie Marefirfeffen ü ö 

Schwere Unwetterkataſtrophe in Texis. 
Bier Tote, 50 Verletzte. 

Laredo (FTexas), 22. 5. Die hieſige Gegend wurde geſtern 
von einem Wirbelſturm, der von Hagelbegleitet war, heimgeſucht. 
Vier Perſonen wurden getötet und etwa 50 verletzt, davon einige 
lebensgejährlich. 

Kolaainfund in der Alſter. 
8 ü bei Peben Hlaſchen cteie- Tagen von einem Mch vo ein 
arton mit ſieben Flaſchen olain geſiſcht. Es handelt ſich wahr⸗ 

ſcheinlich um Diebesgut. 5 

  

Die Kataſtrophe im Mather-Bergwerk. 
60 Tote. 

Bromnsville., 22. Mai. Aus dem Mather⸗ werk wurden 
bis Mitternuacht 60 Tote geborgen. Man gibt die Hoffnung auf, 
die vermißten Bergleute, deren Zahl etwa 140 beträgt, noch retten 
zu rönnen. Die Epploſion ilt anſcheinend durch Beſchädigung der 

eleltriſchen Stromleitung verurſacht worden. 

Schlachtviehmarkt in Dunzig. 
Amtlicher Bericht vom 2. Mai 1928. 

Prelſe für 50 Kilvaramm Lebendaewicht in Danziger 

Ochlen: Vollfleiſchlace, ansgemältete. böchſten Schlacht⸗ 
wertes. I. lüngerrrc — 

2. ältere, 
ſonſtiae vollfleiſchice. 

fleiſchigge eu e 
Len Leuährte äᷣᷣ(„ ,, 

Buſien, Jüngerc., vollilelſchige, böchſten Schlachtwertes 
onſtige vollileiſchige oder ausgemäſtete 
leiſchige — — — 
gertug. genährte „ . öee 

Külle: Nüngere vollfleiſchige böchſten Schlachtwertes 
is vollfleiichige oder ausgemäſtete — 

Teiſchige · — ——— 

  

Gulden. 
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„Lerins genährte ni . 
Färfen (Kalbinuen): Vollfleiichige. ansgemäitete 

böchflen Schlachtwertes · —„* 
vollfleiichte ·2„„„„„* 
fleiichige · u(wWww„* 

Lutber: Mähig, genäbrtes Iunavieh 
älber: Soppellckder beiter Maſt⸗ — 

  

bDeitc Maſt⸗ und Suugkälber. 
mittlere Drgſt⸗ und Sanakülber⸗ 

Kälber —— — 
„ Maſtlämmer und 

1. Weidemgft, 2. Stallmaſt „„ ..„. „ 
ert Maſtlämmer. ältere Maſtbammel und ant 

ährte. Schafe —— 
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Scbaſvich ü gerind geuährt — 

iine über 300 Piund Lebendaawicht Schweine: Fetlich K ů 
vollflelichtne Schweine von zirka 240 bis 800 Siund 

    

      

Lebendgewicht — aſe n 
vollileiſchige wichnene von zirka 200 bis 240 Piund 

Lebendaewich .. „ö - u- „ 60—61 
vollfleiſchtge Schweinc von zirka 160 bis 200 Pfund 
Lebendgewicht ä, 56—89 

kleiſchiae Schweine von zirtla 120 bis 160 Pfund 
Lebendgewicht •wwww 2— 

üleiſchigae Schweine unter 120 Pſund Lebendgewicht — 
Sonen b — — — 

Auftrieb Ochſen 76 Stüd, Bullen 91 Stöck. Kühe 110 Stück. 
zufammen Rinder 277 Stück, Kälber 320 Stücl, Schafe 310 Stück. 

Schweine 1482 Stücl. 
Marktverlaui: Rinder Lgeräumt. Kälber gerünmt. Schaße ruhig. 

Schweine geräumt. 
Bemerkungen: Nächſter Schlachtviehmarkt 

wegen am Mittwoch, dem 30. Mai d. J. 
des Pfingſtjcstes 

MPfingſtſpazierſahrt nach Nictelswalde. Am 1. P 

mittags ii Uhr, fährt Dampfer „Althof“ 

Schäferei; Rückfahri 7 Uhr nachmittogs. Nähe 

Ä„    

  

      

sg. vor⸗     
     

ſiehe Injerai. 

  

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 22. Mai 1228. 

  

              

geſtern heute geſtern heut⸗ 

Thorn .... 41.90 184 Dirſchau. . 1.80. 
Fordon... 41, 41.81 Cinlage 2.— 

Cul ＋1.78 Schiewenhorſt .. 2 
Graudenz 4 42.06 Schönau 5² 5 6 
Kurzebrack . . . . 2.48 2.38 Walgenbera ... 4.60 .4.60 

Montaueriritze 1.79 1.06 Veuhorſterduih 200 2.00 
Mietkel ＋1,77 1.61 Anwochs .—. —. 

      

    

Krakau .. am 20. 5. —I.96 am 21.Ä 5 2,10 

Zawichoſt am 5. ＋1.49 am * 

Warſchau am . ＋1.8S2 am „ 7 

Elort . om 20. 5. 1.61 am 21. 5. ＋1.56 
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